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SberschleMer Sites.
^Bon unserem fchlefischen Mitarbeiter .)

oberfchlesifche Grenzfestsetzungskommis -
di„? bat es recht eilig . Sie ist eisria am Werk ,
u»^ unnatürliche , rechtswidrige und geradezu
Hn? °̂ alische Grenzlinie endgültig festzusetzen .

Norden hat sie ihre Arbeit bereits voll -
augenblicklich ist sie im Süden tätio . und

toi. will sie an die Zerstückelung des Indu -

fim. 6ietes herangehen . Ivo eine Scheidung
5* besonders schwer sein dürste .

He» Geleit versuchen krampfhaft , die an der
fte* Grenzlinie liegenden Gemeinden zu be -
Hj3 en . stürmisch die Angliederung an den vol -
»> °ien Teil zu » erlangen . Selbst in der Stadt
Sr»?. ' ben betreiben sie ihre Wühlarbeit . Ihre
»n .^ uren in Benthe » haben auch tatsächlich
^ " Ernstes an die Interalliierte Kommission
iun !» - trag gestellt , daß die Stadt , dieser in Zu -
l0J ' w vorgeschobene deutsche Posten , an Polen
Sinu ' weil hier angeblich die Zukunft der

liege . Die deutschen Bürger von Beu -
der» . . . ben jedoch auf das Entschiedenste gegen
#en » nc Machenschaften protestiert und von

feierlichst erklärt , daß sie unter allen Um -

Hct> beim Deutschen Reiche bleiben wollen ,
auch ihre Zukunft durch die neue Grenz -

vielfach sehr unsicher geworden und die
-t5 wirtschaftlich ruiniert ist .

lern Ü Beuthener baben eben Vertrauen in die
Schaffenskraft und Fürsorge . Schon

j!» ,
°a die Entscheidung eben gefällt worden ist .

deutsche Wirtschaft in Oberschlesien auf
A ?»^ ^ e am Werke , um auS den ungesunden
in V ^ nissen . aus diesem Hangen und Bangen
tz. .'? webender Pein auch auf wirtschaftlichem
bleibte , herauszukommen . An dem deutsch -
!<br . ^ den Teil will man neue Kohlenfelder er -

Eine aussichtsreiche Zukunft z. B .
kr/ ! . dem bisher so stillen Städtchen Pe,s -
Eck »?,

' ^ am . Die A .-G . Maschinenfabrik
»nl^ ' ^ ochlowitz errichtet hier neue Fabrik -

Maßgebend für die künftige Entwick -
$ofa« 5* Stadt ist zunächst das Vorkommen von
tzib^ ° lilenslözen . besonders des sogenannten
«vo^ annslözes , das sich von Karchowitz . Za -
Ej. . ' Äaschkowitz , Peiskretfcham , Lubie bis
Px --° ia und Wielowies erstreckt . Außerdem hat
ter. .

" tscham nächst Kandrzin den größten Gü -
lij. .und Rangierbahnhof in Oberschlesien , was
l eut? l

r
c Industrie ein wichtiger Faktor ist . D ' e

Regierung will die Eisenbahnlinie
ei,, . ^ ^—-Oppeln viergleisig ausbauen , und
Twn^ ' Ue Eisenbahnlinie soll Peiskretfcham mit

<v
Dr °a verbinden .

Vv 5 .
ö ft I i a e rt Oberschlefien . das an

»vi», ! .- .^ erschachert worden ist, ist das französisch -
fatip , ? e Kapital offenbar bestrebt , die hoch-

^ obcrschlesische Wirtschaft zu erhalten ,
fem ^ ^bnlb , um der Welt den Beweis zu lie -
^ ibas Polen -^ rankreich etwas der deutschen
baat ^ ^^raft Ebenbürtiges leisten können . Die
*. j ^>en Hütten und Gruben haben die Polen
Untp •

'32r,elt § vor der Abstimmung an französische
Krvw bmer verpfändet . Auch mit einem Zu -
"et,* J ?on polnischer und französischer Intelli -
»be? Ostoberschlesien rechnen müssen . Ob
de» 5ue diese Maßnahmen geeignet sein wer -
fcies

'
e« £ Verfall und den wirtschaftlichen Tod

«Nd? » ^ ^ ietes zu verhindern , steht auf einem
iavo, .

'!. Blatte . Alle Kenner des Landes sind
lchlesj . Überzeugt , das , gerade dieser Teil Ober -
■Wp « ? 8 " im mindesten einer dunklen Zukunft

F « ° ngcht .
"iei . .

^reiten Massen des Volkes sind sich noch
*u wenig bewuht , was alles auf dem Spiele

^ arir .,3 ' eberan wird zwar auch hier die Genf —
" rteiu Entscheidung besprochen und laut ver -
--Ten >r .? ,̂ ud mit einer letzten Begeisterung
Aber »? land . Deutschland über alles " gelungen .

tiefer blicken kann , der sieht , dah auch
Tchi ./?uesien selbst durch diesen allergrökiten

Abschlag noch nicht zur Selbstbesinnung
«>ahn,- ist . Der Tanz - und Bergnügungs -

Beiert gerade in Städten wie Katto -
^«aglich Triumph ?.. Man wird an die

»n dem Zusammenbruch Deutschlands
"N '

;
e 1918 erinnert ,

üu « ns die Sintflut scheint die Parole

jedoch mit dem Bergnttgungs -
^ iitin . z 'L^ r Bolksmassen durch ihr Helden -

®
, Bekenntnis zur heimatlichen Scholle

Uvd ^
° us !gesehnt . Nur verhältuismähig wenige

5? litisch . diesen in erster Reihe die . welche aus
>>stvbl . . s5 Gründen unter keinen Umständen in
^ en Masten bleiben dürfen , haben bisher

>vi>l!ei.^ kunqskreis verlassen . Die anderen
. Tg . ." Iftben .
sS in kann man sagen : Der deutsche Wille

j . J t° betfchlcfien ungebrochen wie zuvor !
'
^
wönsten Ausdruck hat er jüngst in der

5 ° unt ^ '
. " ^ ensitzung in Kattowitz gefunden .

, - dem Beifall der deutschen Mehrheit
®ett der „ , e

.w beinahe zustimmenden Schwei -
? Urdx . ^ lnischen Vertreter mannhaft erklärt

wer
'
?,» können diese ? unser Schicksal —

? Ungx 0e» . auch unsere Mitbürger polnischer
? !̂ i> beda,,I ^ nicht als gerecht anerkennen
I^ Uials ^ uf das Tiefste . Wir werden^ vtalz 7 ^ " es auf das Tiefste . Wir werder

mit s jahrhundertelange Kulturgemein -
ander deutschen Volke vergessen ". Und

'
rgerm ? ,̂ ^ tle jenes Wort deS Kottowitzer

— Iterd : „Es ist nicht die Zeit , zu kla -

Teuerungsöebatten im Reichstag.
Neichswirtfchaftsminister Schmiöt über Sie Tätigkeit öer Wuchergerichte .

t . Berlin . 17. Nov . Am RegierungSiisch Mini -
ster Dr . HermeS .

Die Sitzung wird nach 1 Uhr eröffnet .
Eine Vorlage zur Abänderung der Bekannt -

machung über ausländische Wertpapiere wird
ohne Aussprache angenommen .

Das Gesetz über da ? Versahren in V e r s o r -
g u n g S s a ch e n wird dem Ausichuk für Kriegs -
beschädigtenfürsorge überwiesen .

Es begann eine Ausspräche über
Preissteigerung und Lebensmittelversorgung

als Fortsetzung der Debatte , über die Interpel -
lation H e r g t (D .N .) , Dusche lD .V .) , B a ch -
meier sBayr . Bürgerpartei ) . LukaS lBayr .
Volksp . ) betr . Aufhebung der Zwangswirt -
s ch a f t für landwirtschaftliche Produkte . Ver -
bunden damit wird eine Interpellation Hergt
( D .N .) betr . Getreideverschiebung . eine
Interpellation M ü l l e r - Franken <Soz . ) betr .
PreiS st eigerung der Waren deutscher Her -
kuuft , ein Antrag Agnes lU .S .P .i über die
Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln und
Getreide , sowie über die Erhöhung der täg -
licheu M e h l r a t i o n , ferner ein Antrag Em -
minder lB .V .P . ) betr . Genehmigungspflicht
für den Aufkauf von Kartoffeln und Getreide
beim Erzeuger .

Abg. Hepp iD .V . j :
Die Linksparteien lassen sich durch keinen

Sachverständigen überzeugen . In unerhörter
Weise ist in der letzten Zeit gegen die Land -
Wirtschaft gehetzt worden . Dabei haben wir
alle Ursache , dankbar zu sein . Nicht die Land -
Wirtschaft ist an der unsicheren Lage und an
der Teuerung schuld , sondern die Verpflichtun -
gen , die die Regierung durch das Ultimatum
übernommen hat . Der Redner gibt eine Ueber -
sicht über die Verteuerung der Produktion in
der Landwirtschaft . Die Düngemittel sollen jetzt
um 3550 Prozent gegenüber dem Friedenspreis
steigen . Der Brotpreis ist gestiegen , weil das
Reich die VerbilligungSaktion nicht mehr durch -
führen konnte . Die Landwirtschaft ist unschul -
dig . Ein Lieferstreik der Landwirte in bezug
auf die Kartoffeln liegt nicht vor . Es fehlt nur
an Transportmitteln . Die Landwirtschaft ist
zur vollen Pflichterfüllung zur Hebung der Pro -
duktion bereit .

Abg. Triefchmann lDem .t :
Unser leichtvergekliches Volk denkt nicht an

die weiter zurückliegenden Ursachen unserer Not .
den verlorenen Krieg . Die Zwangswirtschaft
war nicht mehr haltbar . Als Landwirt kann ich
mir von einer Kartoffelumlage nichts verfpre -
chen . Schuld an der Kartoffelverteuerung sind
der Wagenmangel und die Aufkäufer . Im We -
sten herrscht tatsächlich Kartosfelnot . Der Red -
ner fordert eine Reichsstelle zur Lösung deS
Arbeitslosen - und Wohnuugsproblems . Die
8 Millionen Hektar Oedland in Deutschland
müssen urbar gemacht werden .

UeichsVittschüflSMinisier Schmidt

äußerte die Auffassung , dafc die Preisstei¬
gerung f i ch Noch fortsetzen wird . Po -
litische Erregung ist die f^ olge . Sie ist Haupt -
sächlich zurückzuführen auf die Entwertung der
Mark , namentlich von den aus dem Ausland
eingeführten Produkten . Dagegen ist die Re -
gierung ohnmächtig . Diese Entwicklung wirkt
natürlich zurück aus die Waren , die wir zum
Teil im Inland erzeugen , zum Teil einführen
und aus solche , die aus Auslandsrohstoffen her -
gestellt werden . Auf dem Inlandsmarkt sind
die Verhältnisse etwas günstiger . Diese Diffe -
renz zwischen Inland und Ausland muf , auf -
rechterhalten werden . Beim Kartoffelpreis zeigt
sich eine Steigerung auf das 14fache , beim Wei -
zenmehl auf das Mfache des Friedenspreises
Leider werden die Preise im Inland in du
Höhe getrieben durch einen planlosen Auf -
kauf durch die Bevölkerung . Beson -
ders in den Grenzgebieten sind die Verhältnisse
unerträglich . Im September sind z . B . 121000
Personen über die dänische Grenze gekommen ,
um einzukaufen . sHört ! Hört ! ) Die Erleichte -
rungen für den kleinen Grenzverkehr werben
daher nachgeprüft .

Für die b a d if ch - s ch w e ' z e r i sch e Grenze
ist die Bewilliguugsfreiheit der Ausfuhr im klet -
nen Grenzverkehr aufgehoben worden . Diese
Verordnung wird erweitert . Die Grenzbeamten
sind zum verschärften N^ Serwachen deS Verkehrs
veranlaßt worden . £ Hn Jahre 1920 ist gegen
rund 28 000 Personen ein Wucherverfahren an -
hängig gemacht worden , darunter gegen etwa
23 000 Personen wegen Schleichhandels , gegen
die anderen wegen Preistreiberei und Ueber -
schreitung des Höchstpreises . Verurteilt wurden
23 000 Personen , davon 11220 zu Geldstrafen .
Freiheitsstrafen erhielten rund 5000 Personen .
2^ Personen wurden mit Zuchthaus und Aber -
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte bestrast .
Die Einziehung von Waren erfolgte in etwa
40 000 Fällen . Ein wirklich ehrlicher Kauf¬

mann braucht die Wuchergerichte nicht zu fürch -
teu . Die Ansicht des Auslandes , als ob wir in
unserer Lebenshaltung nicht wesentlich hinter
der Friedenszeit zurückständen ist grundfalsch .
Wenn man das Volk kennen lernen will , muh
man nicht in die zweifelhaften Schlemmerlokale
hineinblicken . Der Fleischkonsum ist um 00 Pro -
zent zurückgegangen . Der Minister weist in fei -
nen weiteren Ausführungen auf den großen
Rückgang unseres Viehftandeö , auf den Rück -
gang der Einfuhr von Milch , Eiern , Butter und
Käse hin . Mit den gestiegenen Preisen sind die
Löhne und Gehälter noch nicht in Einklang ge-
koinmen und das Schlimmste ist, daß wir noch
nicht am Ende der Preisentwicklung angekom -
men sind .

Abg . Gerauer lBayr . Vpt .)
bedauert die geringe Wertung der schweren
landwirtschaftlichen Arbeit . Die Landwirtschaft
darf nicht als Sündenbock hingestellt werden .
Der Vorwurf der Zurückhaltung und Verfchie -
bung von Kartoffeln ist ein völlig ungerechtfer -
tigter .

Minister Hermes
teilt mit , daß bis zum Ende dieses JahreS ein
Drittel der Zuckerproduktion freigegeben wor -
den ist . Thomasmehl wird eingeführt . Die
Stickstoffproduktion liegt günstig . Wir können
auf 25 000—29 000 Tonnen in diesem Jahre rech -
nen . Ebenso wie im Jahre 1920 ist die Bevölke -
rung mir Mehl und Brot hinreichend versorgt .
Was sie mehr braucht , kann sie sich an dem frei -
gegebenen Brot und Mehl kaufen . sUuruhe
links .) Für die Verbllligungsaktion find für
IVi Monate etwas über 3X Milliarden ausge -
geben worden . Dieser Betrag wird noch stark
erhöht werden müssen . ( Hört ! Hört ! rechts .)
Eine Erhöhung der Getreideumlage erscheint
undurchführbar . Mit den 2H Millionen Tonnen
ist die äußerste Grenze erreicht . Eine weitere
Zwangsablieferung kann nicht erfolgen . Das
Gesetz über die Getreideumlgae hat sich bewährt .
Die landwirtschaftlichen Organisationen haben
sich für eine schnelle Abwickelung Anerkennung
erworben .

Abg . Nemmele (Komm .)
wendet sich gegen die Rechte , die an der Not des
Volkes schuld sei . Notwendig ist die restlose
Durchführung der Zwangswirtschaft . Aufstände ,
wie in den letzten Tagen in Neukölln , sind im -
mer die Vorläufer von Revolutionen .

Abg . Reich lKomm .)
verlangt ebenfalls die Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft . Sämtlicher Grund und Vo -
den mutz Staatseigentum werden , dann wird es
besser werden .

Abg . Bachmeier lVayr . Bauernbund )
mißt dem wilden Handel die Schuld an den
hohen Preisen zu . Er begrüßt es , daß der Ge -
treideprets noch nicht den Weltmarktpreis er -
reicht habe . Die Kartoffelumlage lehnt er ab .

Abg . Krüger - -Hoppenrade (D .N .)
verkennt die Gefahr nicht , die entsteht , wenn die
Erregung der Bevölkerung immer noch steigt .
Tie Brotversorgung ist gesichert . Die Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft hat den Rindvieh -
bestand um 500 000, den Schioeinebestand um 27
Millionen Stück erhöbt , der Auftrieb bat sich
vermehrt . Das wird sich auch in den Preisen
äußern . Der Landwirt bekommt für bestes
Fleisch höchstens 8—9 Mark für daS Pfund , für

' Schweinefleisch 15 Mark . Der Landwirt ist also
> an den hohen Preisen nicht schnld . Wir wären
<! ja traurige Mitmenschen , wenn wir nicht alles
) daran fetzten , um unserem Volke zu helfen . Wir

haben alles getan , um unsere Produktion zu
f steigern . Erzwingen können wir aber eine gute
», Ernte nicht . Unerhört ist es . wenn das Jnter -

alliierte Ein - und Ausfuhramt eine Genehmi -
' gung für Ausfuhr von 11000 Zentnern Kartos -

sein nach Frankreich gibt . Die Geldentwertung
ist nach der „Bossischen Zeitung " hauptsächlich
durch russische , böhmische und galizische Sveku -
laiiteu verursacht . Von den Landwirten , die
Wucher treiben , sagen wir uns los . Andere
Landwirte baben aber hilfreich eingegriffen und
große Opferwilligkeit bewiesen .

Abg . Frau Schulz ( Doz .)
schildert im Schlußwort nochmals die Preis -
steigerung aus dem Lebensmittelmarkt , beson -
ders bei Kartoffeln und Margarine .

Damit schließt die Aussprache .
Ein Mißtrauensantrag der Kommunisten ge--

gen den Ernährungsminister Dr . Hermes wird
gegen die Antragsteller nnd die Unabhängigen
abgelehnt .

Die Anträge zur Ernährungsfrage gehen an
den Volkswirtschaftlichen Ausschuß .

Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag
1 Uhr .

Tagesordnung : kleine Vorlagen , Anfragen ,
Interpellationen über das Verbot des Landens
russischer Schisse in Stettin .

Schluß der Sitzung % 8 Uhr .

Ne tzeviige Nummer unseres Llaiies umfatzi S Seilea .

gen und den Kopf hängen zu lassen , sondern wir
müssen weiterarbeiten zum Wohle der Stadt " .

Die deutschen politischen Parteien sind
eifrig bemüht , sich umzustellen . Man trägt sich
mit der Schaffung einer deutschen Ein -
heitspartei ( Schlesische Volkspartei ) . Da
neben versucht man von einzelnen Parteien aus ,
Fühlung zu bekommen mit polnischen Parteien ,
eine Angelegenheit , die an und für sich noch nicht
verdammenswert zu sein braucht : denn : wenn
Ruhe und Frieden in Oberschlesien werden soll ,
muß der Versöhnungsgedanke von beiden Sei -
ten ehrlich im Auge behalten bleiben . So hat die
S o z i al i st i s ch e Partei bereits den Bruder -
kuß mit den polnischen Genossen getauscht , und
auch aus den Reihen der Z e n t r u m s p a r t e i
sind Bestrebungen im Gange , die ein Zusammen -
gehen mit konfessionellen Gesinnungsgenossen
auf polnischer Seite bezwecken . All diese Be -
strebiingen mögen sehr gut gemeint sein . Ob sie
aber gute Früchte zeitigen werden , mag dahin -
gestellt bleiben . Visher hat der Pole die Ver -
söhnung . die man von deutscher Seite immer
wieder anzubahnen versuchte , nur in robuster
und . skrupelloser Weise zur Verfolgung seiner
nationalen Ziele mißbraucht .

Wichtiger als alle politischen Traktätchen , Ver -
Handlungen und Versöhuungsaktionen , ist es ,
daß die deutsche Kultur auch in Ostoberschlesien
wurzelfest bleibt und weiterblüht . Die deut -
schen .Kulturgüter sind die Brücke , die das
augenblicklich verlorene Oberschlesien mit dem
deutschen Mutterlande untrennbar verbindet ,
trotz aller Grenzlinien und Grenzpfähle . Der
junge oberschlesische Dichter Alfons H a y d u k
hat dies kürzlich so gelagt :

„Steh ! Ich lache der Toren , die Grenzpfähle
umreißen und verpflanzen wollen in unseren
Herzen , die den Kompaß ursprünglichen Ge -
fühls mit politischen Spitzfindigkeiten umstellen
zu können glauben . Die dich, väterliche Scholle ,
wie Heilandsgewalt zerreißen wollen . .

Ostoberschlesicn wird uns auch unter der
Polenknute niemals verloren gehen , wenn das «
deutsche Volk sich seiner Ehrenpflicht bewußt
bleibt , den deutschen Kämpfern in des Reiches
Südostecke , die heute umbrandet ist von der fla -
wischen Flut , immer neue Nahrung zuzutragen
und sie zu stützen bei der Verteidigung ihrer
deutschen Art . Scz .

Sie gefährdete « Neichsbeirieds .

DaS den „Deutschen Werken " von feiten der
Ueberwachungskommifsion der Entente drohende
Schicksal ist geeignet , von neuem die Aufmerk -
samkeit der Oesfentlichkeit auf die gefahrvolle
Stellung zu richten , in die jeder Staatsbetrieb
in Deutschland durch den Versailler Friedens -
vertrag geraten ist . Bekanntlich hat der an der
Spitze der lleberwachungskom . stehende franz .
General Rollet bezüglich der früheren Staats -
betriebe der Heeres - und Marineverwaltung ,
die in die „Deutschen Werke A .-G .

" eingebracht
und aus Friedensarbeit umgestellt worden sind ,
neuerdings Forderungen geltend gemacht , die
diese Betriebe in kurzer Zeit zur Stillegung
bringen müssen . Stillgelegte Werke aber müs ^
sen nach Artikel 108 des Versailler Vertrages
zerstört werden . Allen im Besitze des Reiches
befindlichen Betrieben steht also durch den Frie -
densvertrag und seine Auslegung seitens der
Entente das Schicksal der Zerstörung drohend
v " r Augen . Die '

„Deutschen Werke " sind sogar
der äußeren Form nach nicht einmal Staatsbe -
triebe . Aber da die Aktien dieser Gesellschaft
sich sämtlich im Besitz des Reiches befinden , wer -
den sie von der Entente als solche angesehen und
behandelt . Den wirklichen Grund zu dem Vor -
gehen gegen die „Deutschen Werke " bildet natür -
ltch nicht die vorgeschützte Furcht vor etwaiger
Wiederumstellung zur Waffenfabrikation , sou -
dern das Bestreben Englands , die deutsche Kon -
kurrenz auf dem Weltmarkt nach Möglichkeit zu
schwächen . Englands Handelsneid will es nicht
dulden , daß in deutschen staatlichen Werkstätten
Jndustrieerzeugnisse angefertigt werden , die zur
Ausführung bestimmt sind und die englischen
Konkurrenzwaren am Markt verdrängen kön -
nen .

Aber gerade weil die Entente die dem deut -
schen Reiche gehörenden Betriebe mit solchem
Haß verfolgt , müssen wir uns die Frage vor -
legen , was von unserer Seite geschehen kann ,
um die Wirkung dieses Hasses und dieses rück -
sichtslosen Vorgehens aus die deutsche Wirtschaft
möglichst abzuschwächen . Ein Sozialdemokrat ,
aber einer der wenigen kenntnisreichen und ob -
jektiv denkenden Männer unter ihnen , der
frühere Staatssekretär Dr . August Müller , hat
bereits vor längerer Zeit darauf hingewiesen ,
daß der Friedensvertag der Entente die Mög -
lichkeit gibt , alle sozialisierten Betriebe , die nur
irgendwie als Staatsbetriebe anzusehen sind ,
unter ihre Kontrolle zu nehmen .

Heute sind es nur die Werkstätten der „Deut -
schen Werke "

, also die Gewehrfabrik in Erfurt ,
die großen Spanbauer Reichsbetriebe nnd das
Werk Wolfgang in Hanau , die das Diktat der
Entente mit Vernichtung bedrohen . Man hat
es leider verabsäumt , diese Betriebe rechtzeitig
wieder in Privatnniernehmungen umzuwan -
belu , weil eine solche Privatisierung von Staats -
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betrieben unter der Herrschaft des Sozialisie -
rungsschlagworts unpopulär war . Man kann
sich nun wohl aber ein Bild machen , welches
Schicksal unserer Wirtschaft drohen würde , wenn
nach sozialdemokratischen Wünschen ein großer
Teil der deutschen Gefamtinduftrie sozialisiert ,
d . h. zu Reichsbetrieben umgewandelt worden
wäre . Jede Sozialisierung einer In -
dustrie bedeutet heute nichts ande -
res , als sie auf Gnade und Ungnade
der Entente ausliefern . Ein Federstrich
der Ueberwachungskommisfion und sie ist stilige -
legt und Hunderttausende von Arbeitern haben
ihren Erwerb verloren .

Das Schicksal , das jetzt den „Deutschen Wer -
ken " und ihren zahlreichen Arbeitern und Ange -
stellten droht , steht auch jedem anderen soziali¬
sierten Betriebe in Deutschland vor Augen , so-
lange der Versailler Vertrag nicht aufgehoben
ist. Bei jedem gewaltsamen Vorgehen gegen
Deutschland , zu dem ja der Versailler Vertrag
dem Feindbund Vorwände in Hülle und Fülle
gibt , sind die sozialisierten und kommunalisierten
Betriebe zum Zugriff des Gläubigers am mei -
sten ausgesetzt . Würde die Sozialisierung oder
Kommunalisierung nach den sozialistischen Wün -
schen durchgeführt werden , so gäbe man damit
Frankreich eine überaus bequeme Handhabe , auf
Kosten der Lebensinteressen des deutschen Vol -
kes mit völkerrechtlich zulässigen Mitteln , also
ohne Eingriff in das durch Völkerrecht geschützte' Privateigentum sich teilweise bezahlt zu machen .
Wenn die Sozialdemokratie die Mahnungen
ihres eigenen Parteigenossen , August ' Müller ,
sich zu Herzen genommen hätte , so würde sie ihre
ganze Sozialisierungs - und Kommunalifierungs -
Propaganda völlig eingestellt , haben , bis es ein -
mal gelungen ist , den Versailler Vertrag ent -
sprechend 'zu revidieren , denn wer unter der
Herrschaft dieses Vertrages in Deutschland für
die Sozialisierung irgendwelcher Privatbetriebe
Propaganda macht , arbeitet der Entente in die
Hände . Er macht unsere Produktion und die
Existenz der Arbeiter und Angestellten völlig
von der Gnade der Entente abhängig , die un -
fere Industrie und unseren Welthandel nach wie
vor mit Neid und Haß verfolgt . Die Soziali -
sierungsfanatiker mögen sich vielleicht bisher
über diese Konsequenzen ihres Tuns nicht ge -
nügend klar gewesen sein . Das Vorgehen gegen
die „Deutschen Werke " muh ihnen aber endlich
die Augen öffnen . Sie müssen jetzt erkennen ,
wie ernst die Mahnungen August Müllers zu
nehmen sind . Solange unsere früheren Feinde
den Wirtschaftskampf gegen die deutsche Jndu -
strie und die deutsche Arbeit , den der Versailler
Vertrag sanktioniert und verewigt , nicht aufgibt ,
solange gefährdet jede Sozialisierungs - oder
Kommunalisierungsmaßnahme die Lebensinter -
essen unserer Industrie und ihrer Arbeiter und
Angestellten , E . St .

Poles! gegen die französische
Zerstörungswut.

t . Esse« . 17. Nov . Die Arbeitcrräte der
Krupp - A ^-G . protestierten in einem langen
Schreiben an General Rollet gegen die beab -
sichtigte Zerstörung von Maschinen , die aus -
schließlich zur Herstellung von Friedensmaterial
dienen und zur Anfertigung höherer Volkswirt -
schaftlicher Bedarfsmittel dringend benötigt
werden . Die Anordnung der Zerstörung von
Maschinen wird als eine unverantwortliche ,
vom wirtschaftlichen Egoismus diktierte Maß -
nähme bezeichnet , die geeignet sei , die deutsche
Wirtschaft und damit die deutsche Arbeiterschaft
auf das schwerste zu schädigen .

Glossen zum „ßflufmann von Venedig".
Bon Otto Kieuscherf . Dramaturg am Landes -

theater .

„Der Kaufmann von Venedig " gehört zu den
Werken Shakespeares , die am frühesten auf deut¬
schen Bühnen Boden faßten . Schon bei den eng -
lischen Komödianten , die im 17. Jahrhundert
Deutschland durchstreiften , finden wir leine Spur ,
ehe der große Schröder in Hamburg ihn 1777 ( am
24. November ) zum erstenmal aufführte . Ihm
folgten recht spät erst die andern führenden The -
ater , so Berlin erst 1810, Goethe in Weimar 1811 ,
Schreyvogel in Wien 1827, später Jmmermann in
Düsseldorf . Das Karlsruher Hoftheater
bringt das Stück zum erstenmal am 26. Februar
1828 ; die Theaterzettel dieser und der folgenden
Aufführungen nennen glänzende Namen , wie den
der Madame Haitzinger als Poitia , Karl De -
vrient 's ( des Bruders Eduards ) und Desfoir 's
als Bassanio . Denner , der durch Bildung und Ge -
wisfenhafligkeit ausgezeichnete Darsteller , ist der
erste Karlsruher Shylock .

Durch Eduard Devrient , dessen Shakespe ^ 'e -
Pflege nicht allgemein der verdienten Würdigung
durch sein damaliges Publikum begegnete , erfolgte
vor nunmehr 68 Jahren , am 7. Juni 1853, die erste
sorgfältige Neuinszenierung , und unter späteren
Gästen in der Rolle des Shylock erscheint auch
Otto Lehfeld aus Weimar , einer der typischsten
Vertreter jenH alten Komödiantentums , denen
ihr privatestes Erleben zu einer fortlaufenden
Kette von Dramen wurde , in denen sie von Tag
zu Tag die Hauptrollen agierten und in Freud
und Leid der wechselnden Begebenheiten sich selbst
genossen . Lehfeld gehörte zweifellos zu jenen
großen Gastspielmatadoren jener Epoche , für die
„Der Kaufmann von Venedig " seinen Titel zu
Unrecht füihrte und eigentlich „Der Jude von Ve -
nedig " heißen sollte , denn in ihrer Ausfassung
waren Shylock ltttd sein Schicksal der Brennpunkt
£ es dramatischen Geschehens und alles andere nur
untergeordnetes Beiwerk , das bis aus das Not -
wendigste zu beseitigen sei. Bogumil Davison ,
der große Dresdener Charakterspieler , der — an -
geblich als erster — den ganzen letzten Akt des
Werkes einfach wegließ , konnte sich indes nebst
seinen gelehrigen Kollegen , die , wie noch selbst
ein Possart . dem bösen Beispiel folgten , auf eine
Autorität ersten Ranges , nämlich auf leinen Ge -

KaiiMW Drohungen .
t . Paris , 17. Nov . Der Berliner Berichterstat -

ter des gut unterrichteten Blattes „Echo de Pa -
ris " teilt seinem Blatt folgendes mit : Die in
Berlin weilende Kriegsentschädigungskommis -
sion der Entente ( Reparationskommission ) hat
der deutschen Regierung erklärt , daß nach den
Ergebnissen ihrer Untersuchung Deutschland
i n d e r L a g e s e i , die im Januar fällige Zah -
lung ohne Abzug zu leisten ( ! ) . Die deutsche In¬
dustrie müsse der Regierung durch Hergeben der
ausländischen Geldmittel , die sich im Besitz der
Großindustrie befinden , zu Hilfe kommen . Die
Großindustrie hätte sich zu entscheiden , ob sie
diese Hilfe leisten wolle oder ob sie es vorziehe ,
durch den Druck der Alliierten und die von der
Regierung vorgeschlagene Beschlagnahme
des Privatbesitzes gezwungen zu werden .

Reparationskonimissionund Januarzahtungen.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 17. Nov . Ueber die Berhandlun -
gen der Reparationskommission verlautet von
unterrichteter Seite , daß man mit einer bal -
digen Abreise der Kommission rechnet . Ver -
mutlich dürften sich die Mitglieder der Repa -
rationskommiffion schon am Anfang nächster
Woche nach Paris zurückbegeben . In Paris
soll dann die endgültige Entscheidung über die
Frage der Januarzahlungen gefällt werden . Es
könne nicht damit gerechnet werden , daß die
Kommission diese Entscheidung noch während
ihres Aufenthaltes in Berlin treffen werde , da
die Mitglieder der Reparationskommission nur
zu JuformationSzwecken nach Berlin gekommen
find . Nach der Stimmung innerhalb der Kom -
Mission zu urteilen , habe sich die Aussicht auf
eine Stundung der Januarrate sehr erheblich
verringert . Die Reparationskommission er -
warte jetzt von der Reichsregiernng die Bor -
läge eines Zahlungsprogramms für die nächsten
Termine . Erst nach der Prüfung dieses Zah -
lungsprogrammes werde die Reparationskom -
Mission ihre Beschlüsse fassen .

Besprechungen über die Reparationsfrage.
t . Berlin , 17 . Nov . Wie das „Berliner Tag -

blatt " hört , fand heute vormittag beim Reichs -
kanzler eine Besprechung der an der Repara -
tionsfrage beteiligten Ressorts statt . Anwesend
waren neben dem Reichskanzler selbst der
Reichssinanzminister Dr . Hermes , der Reichs -
wirtschaftsminister Schmidt , die Staatssekretäre
Schröder , v . Simson und Hirsch , sowie eine
Reihe weiterer leitender Beamter der drei
Reichsministerten . Beschlüsse sind in den Be -
sprechungen mit der Reparationskommission
nicht gefaßt worden . Man wird sich noch einige
Tage gedulden müssen , bis die Angelegenheit im
ganzen übersehen werden kann .

Zn McZevnss Rede in Chicago.
„Manchester Guardian " sagt über MeKennas

Rede in Chicago : Man sollte denken , baß eö bald
niemanden mehr gäbe , der noch an die Möglich -
keit der Bezahlung der ungehenreü Papierschul -
den der verschiedenen Staaten glaube . Vom in -
ternationalen und Wirtschaft ! . Standpunkt aus
würde die vollständige Aufhebung jeder Staats -
schuld , die feit Ausbruch des Krieges eingegangen
sei,eine kühne , aber wahrscheinlich sehr befriedigen -
de Lösung des Problems sein . Nur sieht rein Staat
die Sache in einem uninteressierten Licht . Jeder
denkt zuerst an die eigenen Interessen , und nicht
zwei Staaten haben die gleichen . Aber der Un -
terschied ist doch nicht so groß , wie man im ersten
Augenblick denkt . Die Aufhebung wird nicht , wie
man jetzt erkennt , nur für die Schuldner - Nationen
eine Wohltat sein , sondern auch , besonders in
einer Zeit großer Handelsdepression und Arbeits -
losigkeit . für die Gläubiger -Nationen . MeKenna

ringeren als Heinrich Laube , berufen , dessen niich -
terner Theaterinstinkt der poetisch - romantischen
Welt des Shakespeare 'schen Lustspiels beklagens -
wert kühl gegenüberstand . Ihm war es überall
hauptsächlich darum zu tun , daß der Zusammen -
stoß der dramatischen Gegensätze , von allem hin -
dernden poetisch - lyrischen Drum und Dran be -
freit , klipp und klar zur stärksten Wirkung kam .
So glaubte er „ein Stück aus seinen kürzesten
Ausdruck bringen " zu müssen . Vor dieser seiner
dramaturgischen Forderung konnte natürlich dann
der fünfte Akt des Kaufmanns " nicht bestehen .
Dieser wundersam duftige Ausklang - ines
Spiels , in dem ein großer Seelenlenner mensch -
liche , allzumenschliche Schwachheit und Befangen -
heit , die von Wahn und Irrtum umnebelte Klug -
heit des Kopfes , die von Torheit und Leidenschaft
gehemmte Güte des Herzenö , mit dem verzeihen -
den Lächeln milder Ironie tneinanderflicht . —
dieser die große Wirkung des vierten AkteS ver -
zettelnde und verwässernde Schluß war zu strei -
chen und die nötige Aufklärung konnte mit einem
knappen Austritt gebracht werden , der . in den
vierten Akt verlegt , dessen letzter Szene einfach
angehängt wurde . —

Was ist des bunt verwirrten Spieles tiefster
Sinn ? Man kann — man soll darüber streiten .
Es ist ein Zeichen unversiegbarer Lebenskraft
großer Kunstwerke , daß jede Zeit ihre eigne Deu -
tung für sie findet und sich dennoch keine künftige
damit zufrieden geben mag .

Im „Kaufmann von Venedig " ist ein Rechts -
streit anhängig . Was ist Recht , was Unrecht ? Das
scheint hier die große Frage . Und die Antwort :
Menschen können jenes niemals schaffen , dieses
niemals hindern . Unter ihren Händen wird nur
zu oft , fast immer . Recht Unrecht . Unrecht Recht .
Denn menschliche Einsicht ist beschränkt . Nie
dringt sie tief genug unter die Oberfläche der
Dinge bis hinab zu ihren letzten Zusammenhält -
gen . Darum bleibt uns kein Heil , als das der
Gnade , die wir , weil wir sie vom Himmel er -
hoffen , selbst auch einander gewähren müssen in
der einzig sicheren Erkenntnis , das hier in Wahr -
heit Geben seliger ist als Empfangen .

Antonio , der edle , doch auch so pharisäisch Hof -
färtige , sich seiner Macht bewußte große Handels -
Herr muß herunter von seiner stolzen Höye und
den verhaßten Todfeind , den namenlos verachic -
ten Juden , den er oft getreten und bc ?pien , dem
er keine Schmach ersparte , um Gnade für sein
Leben anflehen . Diese kurze bedeutungsvolle

sagt , die Rückzahlung nnsrer Kriegsanleihen wird
vielleicht mehr Fluch als Segen bedeuten . An nicht
zu langer Zeit werden die Dinge reif sein zu
einer allgemeinen internationalen Erledigung .
Es wird eine sehr schwierige Aufgabe sein unS
für uns zu lange währen . Würde es da nicht
besser sein , auf eigene Verantwortung hin und in
unserm eigenen Interesse zu handeln ?

I ? r Mederausbimverlrag.
Paris , 17 . Nov . Der Wiederausbanminister

Loucheur hat vor der Finanzkommission des
Senates Bericht über das sogen . Wiesbadener
Abkommen erstattet . Er erklärte , daß die Gül -
tigkeit des Abkommens von drei Bedin -
g un gen abhängig sei , nämlich von der ein -
stimmigen Zustimmung der Alliierten , von der
Zustimmung der Kammer und von der Fähig -
keit der deutschen Regierung . Deutschland vor
dem Bankerott zu bewahren . Nach den
Erklärungen Loucheurs hat sich eine Debatte
entwickelt , in der die Fragen gestellt wurden :
Müssen wir Zahlungen in natura annehmen ?
Können wir diese Lieseruuaeu mit den Jnter -
essen Deutschlands und den Notwendigkeiten un -
serer Industrie in Einklang bringen ? Auf
diese Fragen habe Minister Loucheur b e -
iahend geantwortet .

Minister Loucheur soll auch erklärt haben ,
daß nach seiner Ansicht der Tiefstand der
Mark bereits alle Voraussagungen überschrit -
ten "habe und daß jedenfalls eine Wendung
eintreten werde .

Die Hredithil
'
e.

Reichsregierung und Jnduftrieangebot.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin . 17 . Nov . Ueber die Stellungnahme
der ReichSregierung zu den Forderungen des
Reichsverbandes der deutschen Industrie verbrei -
tet die „Tägliche Rundschau " eine Darstellung , aus
der hervorzugehen scheint , daß man es nicht mit
einer prinzipiellen Ablehnung der Vorschläge
seitens der Reichsregierung zu tun hat , und daß
keineswegs alle Brücken zu weiteren VerHand -
lungen abgebrochen sind . Das genannte Blatt
schreibt : ,J °m Beisein des Reichskanzlers hat sich
der Reichsausschuß der Zentrumspartei mit -deu
Vorschlägen des Reichsverbandes der deutschen
Industrie beschäftigt . Man kam ziemlich einmü -
tig zu der Ausfassung , daß man über die Nicht -
linien des Reichsverbandes erst verhandeln
könne , wenn diese einer Umformung unterzogen
sein würden . Zu einer solchen Umformung dürfte
es wohl auch kommen , wenn die Besprechungen
des Reichsverbandes mit den Otganisationen der
Landwirtschaft und des Handels , die bereits auf -
genommen find , zu einem positiven Ergebnis
kommen würden . Die Industriellen legen gro -
ßen Wert darauf , daß auch die Vertreter ter Ar¬
beitnehmer - Gruppen diskutable Gegenvorschläge
vorlegen . Ehe die Reichsregierung offiziell zu dem
Schritt der Industrie Stellung nimmt , wird sie
noch abwarten , ob die geplante Abänderung des
Kreditprogramms den Weg sachlicher Berhand -
lungen mit den zuständigen Arbeitnehmerorgani -
sationen eröffnet .

Die Eisenbahner gegen Entstaatlichung .
t . Berlin . 17 . Nov . Der Deutsche Eisenbahner -

verband chatte gestern am Bußtag eine Kundge -
bung gegen die Privatisierung der Reichs - und
Staatsbahnen ausgegeben , die u . a . folgende Sätze
enthält : Die Versammelten erheben 'energischen
Protest gegen die Enteignung und Auslieferung
des Machtfaktors des Verkehrs an die Großindu -
strie . Sie erklären , daß sie sest entschlossen sind ,
der evtl . Durchführung dieses Planes der deut -
schen Industrie mit dem Generalstreik sofort zu
antworten .

Szene bekommt man auf den Bühnen nie mehr
zu sehen . Ist sie wirklich so unwesentlich ? —
Antonio 's bitterer Entschluß zum demütigen Ver -
zicht auf alles , was ihn in seinen Augen hoch über
diesen tückischen Widersacher stellte , ist die not -
wendige innere Umkehr , ist seine Entsühnung
von Schuld und Unrecht , die er . der sich einst so
erhaben dünkende . der es im Vollgefühl seines
nie versagenden Glücks für vornehm hielt . Me -
lancholie zu affektieren , auf sich geladen hat .

Shylock verschließt sich dem Gebot der Gnade .
Er begreift ihre Sprache gar nicht , ist taub und
stumpf für diese Klänge . Er will nichts als Rache
bis zum äußersten . — Frauenlist entwindet ihm
das schon gezückte Messer . Sein klares Recht Hat
er selbst besudelt durch tierische Blutgier . Sein
gutes Recht ward schreiendes Unrecht .

Und dann — nicht in innerer Umkehr , nicht in
Demut winselt er dann um sein Leben : die Wohl -
tat der Gnade , die es ihm schenkt , bemißt er an der
Größe des materiellen Besitzes , der ihm ver -
bleibt . — Im Eifer der Andern aber , ihn mit
Gewalt aller möglichen Gnaden teilhaftig zu
machen , spüren wir wieder das mild - ironi 'che
Lächeln des Dichters . Um ihn auch im Ueber -
quellen liebreichen Erbarmens — er mag wollen
oder nicht — mit dem ewigen Seelenheil zu be -
gnaden , soll Shylock sogleich das Lippenbekenntnis
zum Christenglauben ablegen . Wer dürste das
als einen Akt der Strafe nehmen ! Es ist jener
andre Geist der Menschlichkeit , von öem Vene -
digs Doge sagt , daß er Wollen und Tun derer
lenkt , die ihre Feinde lieben .

Und des Dichters Meinung ? — Lanzelot
Gobbo , jener behende Bursche , der Gewissens -
fragen ohne viel Federlesens glatt zu lösen weiß ,
spottet knrz vorher : „Dies Christenmachen wird
den Preis der Schweine steigern .

" — Wir sind in
Shakespeare 's Welt mit iigen Wolkenhöyen , ihren
Abgrundtiefen , ihren verschwimmenden Weiten .
In dieser Welt ist es Einfältigen und Narren
verliehen , zuweilen Worte zu sprechen , aus denen
die Ahnung einer den Klugen verborgenen Wahr -
heit leuchtet .

Theater unü Musik .
Die Missa solemnis ließ auch bei der Wieder -

holung in der Festhalle eine sehr starke Zuhörer -
schffr herbeieilen . Bor Beginn des Werkes zog
Redakteur Rudolph zwischen dem Schaffen

Erstes Blatt

Forderung der Entstaatlichung der Staatsbetriebe
auch in Frankreich .

Paris , 17. Nov . Im französischen Parlament
werden zurzeit Steuerfragen besprochen : die ^
gierung fordert neue Steuern . Die Gegner «ci
Steuern erklären natürlich Deutschland >oll ä®"'

lcn . und wenn es nicht zahlen könne oder woll°-
soll Frankreich das Kohlengebiet an der Ru »>

besetzen . Gleichzeitig erheben sich Stimmen
die Zustände in den Staatsbetrieben , die mit
Insten arbeiten . Das Tabakmonopol koste U-f

'

liÄ 230 Millionen Francs . Die Post - und T « e-

grapheurerwaltung werde dieses Jahr ein Ten ' "

von 4M Millionen Francs ergeben . Ein v ?
> 273 Abgeordneten unterzeichneter Gesetzentwurf

fordert die Entstaatlichung der Postverwaltuna .

Wen un ) Leuifchland .
t . Paris , 17. Nov . Der polnische

sterpräsident hat einem Berichterstatter #

„ Matin " seine Anficht über die künftigen
ziehuugen zwischen Polen und Deutschland »
geteilt . Er erklärte : Die unheilvolle >i4 >a »a :na
die zwischen Polen und Deutschland bestand ,
nun ein Ende . ( ? ) Wir können jetzt ^
Deutschland in ein regelrechtes NachbarverM -
nis kommen .

Politisch war Polen durch seine Allianz »L
Frankreich gebunden und wird , soweit es '
um Deutschland handelt , sich d r franzv "
schen Politik gegen Deutschland
passen müssen .

*

Der Pole denkt sich die Sache doch
fach. Auf der einen Seite erklärt er , die
nung habe ein Ende , auf der anderen Seite r
digt er an . daß sich Polen der französischen ~

^
nichtuugspolitik gegenüber anpaßt ! Von c >>'
Ende der Spannung kann da keine Rede >
sondern nur von unversöhnlicher Feindschaft

Polnischer Machthunger.
Kowno , 17. Nov . Die Polen find in ^ die

trale Zone bei Cuusk ( Gouvernement Suivu
drei Kilometer tief eingebrochen und bedro - .
die litauische Bevölkerung , die die Hil >e 1
Völkerbundes angerufen hat .

Der Vorsitzende See Seulsch -sMisW
Kommission.

Berlin . 17. Nov . Dem Vertreter betj e^
schen Regierung in Genf ist vom Sekretar ^ ^
Völkerbundes mitgeteilt worden , daß der
kerbund der Botschasterkonferenz in Paris '

Ernennung des schweizerischen B n « 0
i ((

rats (Salon der zum Vorsitzenden ^ .^
deutsch - polnischen Kommission für die
schaftsverhandlungen über Oberschlesien awj £{
bekannt gegeben habe . Bundesrat Calon
hat die deutschen Bevollmächtigten füro
Verhandlungen . Reichsminister a . D .
und Staatssekretär a . D . Lewald , zu einer t
besprechung eingeladen , die am 23. Novew
in Gens stattfinden soll .

*
er

Bundesrat Ealonder wird nachgesagt , dok
für die Wünsche der Entente mehr Jn ' c
zeige als für Deutschlands Lage .

Fortsetzung der deulsch-polnischen Verhandlung
in Wien.

( Eigener Drahtbericht .)
e. Wien , 17. Nov . Zwischen Deutschland ^ .^

Polen ist eine Einigung dahingehend «jj,
worden , daß die deutsch - polnischen Wirtsoio f
Verhandlungen nur ihre erste Tagung in ü j Cu
abhalten . Die weiteren Verhandlungen n-c
in Sien stattfinden und zwar aus Valutag ^

Ml '
Bachs . Mozarts und Beethovens einen
gleich , in dem er die Missa als das grand >° ^
Werk Beethovens pries , das , ohne eigenu ^
Religion entsprungen zu sein , doch die
an den Schöpfer in einer Weife und „
aufweist , wie sie nur ein ganz Großer «
Einsamkeit gewinnen konnte . Die Ilnweic
standen denn auch ganz im Bann dieser nc
tigen Schöpfung , die unter C o r t o l e z t s ^
den aufgebotenen Kräften neuerdings zu e '

,
eindrucksvollen erbauenden Geschehnis w«

^
Dialektpremiören i« Leipzig . Aus ^

schreibt unser Korrespondent : Der Himwel . e(
wissen , In welcher Verlege,ihett das
Schauspielhaus war , als es zu einem
tentitcl Zuflucht nahm , um zwei Uraufsu ^ j
gen „auszumachen "

. Unter dem Titel
und S ü d" kam das plattdeutsche Fisch
in einem Akt : „Cili Gohrs " von Gorsch
Erstaufführung . Das Stück des in der ^ ^ uf
rakschlacht gefallenen Dichters hat auger ^
plattdeutschen Vereinsbühnen noch kein •'

ljr»
penlicht gerochen . Der Einakter ist als ^
hafte Propaganda gegen den Alkoholmtv ''

^
in Fischerkrelsen aber auch als brachbares
nengerechtcs Milieu - und Dialektstück " . Ate
nehmen — dann aber kam der Süden , o
aber keine Rosen . Er brachte eine drel » ff
Tiroler Baucrnkomödie von Friedrich Neu . . r,
„Der Htthnerhos " . Friedrich ^ „ szic ^
ehemaliges Mitglied des Leipziger Schl " ' ^ M
Hauses hat dieses Stück 1911 wunderbarer ^je
bei S . Fischer verlegt . Dem SchauiV '

^ ,,-iC
blieb es vorbehalten , dieses verlegte jriitj
der au zusinden und zur Uraufführung 3 " <p „rf
gen . Ein Wittmann in einem Tiroler
macht den feschen Kerl und 7 Frauens ^ ,
ebenso viele Kinder . Der „Hahn im 41 ut*
der in jeder Beziehung über seine Kräste 3

^ 7>
gen ist , wird zuletzt furchtbar gerupft . ,jtt»
sacher Rachechor der betrogenen Weiber , L

jg Ci»
ter Führung der Dors -H ^ ainme sich a n,C

el1 t'a"
treibung von Alimenten zusammengezoge ^ zc-
ben , macht dem bedauerlichen Stück ^ n je*
Es war trotz guter Darstellung , die um ^
Regie des Autors stand , nichts zu retten .

WedckindS „Erdgxist " in Italien . .
ritt ist zum ersten Male in Jtälien
Wedekinds . „E r d g e i st" in italienischer
setzung aufgeführt worden . Die or «
Akte des Stückes wurden von dem ausv



Vl att
V ® etöen Teilen ist der Schweizer Boden zu

und da die Verhandlungen weder in
taJr 'kjttd noch in Polen stattfinden können ,

als einziger billiger Staat in

.
Die polnische Bevölkerungszahl.

itzi^ kschau. z? Nov . Nach amtlichen Angaben
polnische Republik zurzeit 26 010 000

■ vhner . wovon auf Oberschlesien S70 0il0 ent -
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Die Äugst vor Rache.
^

°Ihington, 17. Nov . In einer Unterredung
!ld,,̂ ? 5^tkanifchen Journalisten erklärte der
übliche Ministerpräsident Briand , Frank -

*n einer andern Lage als England ,
''Hanl Un^ Japan . Diese Länder seien mit -
i»,tr befreundet und wollen als Freunde
%*r Ilö> in gerechter und vernünftiger Weise
i>n.^ °? ren. Frankreich dagegen stehe nicht in

>?lchen Verhältnis zu Deutschland , des-
'% i,„ Frankreich die notwendigen Vor -
^«dseine Sicherheit treffen . Deutsch-
| | i in der Lage , sehr schnell ö oder S
^bei,

" en Mann , die im Heere gedient
k j, ' iu mobilisieren . Frankreich müsse darum
tnr.„ r. x° 8e sein, eine genügende Truppenmacht
^ UHrfi ' um eine schnelle Mobilisierung

Stands zu verzögern oder zu verhindern .
»L , #

* 3 17. Nov . Der „Temps " beschäftigt sich
Hit, i.

®e w Titel „Eine Lücke in der Abrüstung "
Um chemischen Industrie Deutschlands , die
»»« ,

' ner Ansicht imstande sei , in kurzer Zeit"geheure Menge von Giftgasen zu sabri -
(ht z» ,̂ d kommt zu dem Schluß , es gebe nur
Md. " " el , sich gegen diese Ueberraschung zu

' »ämlich einen Teil der chemi -
>» r . Fabriken Deutschlands zu zer -
>»jj^ »- Die chemische Industrie Deutschlands
•»tth- die verschiedenen Nationen verteilt
!W .,

' Deutschland dürfe nicht länger dieses
Q8eg t

e Monopol besitzen , das die Welt eines
einigen deutschen Militärs oder Groß -

^ llen ausliefern würde .
Zeichen der Abrüstung!

It
J« , 17. Nov Englische Blätter melden ,

J'% B ^ reinigten Staaten den Bau eines neuen
M , '" ugzeuges vorbereiten .das 400 Pferde -
% i»pt e ' ne StundengeschwinSigkeit von 200
fiitfh V entwickelt und mit 30 Maschinenge -

'S I-I. k^ ^ ^ net ist . Dieser Apparat ist beson-
^ rjchj

BefchieHungvouJnfauterie

im Fernen Osten — sonst keine Abrüstung.
>y ». lEigener Drahtbericht .)

17* Nov . Der Sonderbericht -
lön» „Ageuee Havas " glaubt mitteilen
V . .5.U. das* die Flottensachverständigen bei

?'°zr .^ iung des Hughes ' schen Entwaffnungs
ir ^ ms nicht allein die Verminderung

?» tz!. ° i t e n Großbritanniens . der Vereinig -
!' loh .^ ien und Japans , sondern auch die der
% Frankreichs und Italiens ins Anae

Ein Ausschuh von Vertretern » der ein-
Wh „V1 Mächte sei beute vormittag in die

der den fernen Osten betreffenden Fra -
?^ treten . Es sei nicht zweifelhaft , daß.

i ^ »n^ ^ .^ onserenz keine gütliche Lösung des
yfftti, Widerstreites der Interessen im

" ttf « Ctt bindet, die interessierten Mächte
verzichten würden , abzurüsten .

Hughes über den Fernen Osten.
e. *, lEigener Drahtbericht .1

17. Nov . In der heutigen
an ' ' chen Sitzung begnügte sich Hughes

,.»kelt . seinen Darlegungen über die Notwen -
,
°»dkrz

'eden Grund zu einem Konflikt , der be -
giften ttn Femen Osten besteht, zu be-

' uach dem man es unternommen habe.

kt flute
5 ' ^ iinstig aufgenommen , der Abschluß

des „Erdgeist " wird von der Schau -
' 'tit <??e Maria Melatos in den großen

" taliens wiederholt werben .

» ^ flx^ dlung jedoch lärmend mißbilligt .
^ mmmt — - -den Versuch günstig auf .

Die
Die

die
dem

Simens -

ijun/l und Wissenschaft.
^ iftLr ^ ^ euboftoten . Von der Technischen
? °f. 5^. Karlsruhe ist dem Geheimen Hofrat
5!»j| Ofsana in München in Anerken -

" er hervorragenden Verdienste um die
Ä als Forscher und Lehrer, -
ii? U(tert*

srn flippt , Direktor der Simi
^ hern^ in Berlin in Anerkennung sei-
As e >. ?^ agenden Verdienste um die Entwick-
t ? ' de«, Ä ^ er Antriebe in Bergwerksbetrie -

rof . Dr . Reinhold Rüdenberg ,
ig^ Iiu i ^ eur der Simens -Schuckert -Werke in
^ dienr, . Anerkennung seiner hervorragenden

die wissenschaftliche Behandlung
praktisch wichtiger Probleme der

!?« «!. und dem Geh . Regierungsrat
d

°
^ chule

^ b l e r , Vrof . an der Technischen
fo^ a&cnj«« in Anerkennung seiner her -
Hit lll«a ? Verdienste um die theoretische Be -
g. ' elektrischen Energieübertragung

^>»rz ' ? «rom die Würde eines Doktor -Jn -
ehrenhalber verliehen worden .

^ erhart Hauptmanns in Wien . Ger -
k lil 6lni ; " lllni ' hielt einer an ihn ergän -
Ä« folgend , im Festsaale der Wie -

ot in Anwesenheit des deutschen
»in 1 der Zahlreicher hervorragender Öer =
iik? öer . Legierung , Kunst und Wissenschaft
" ' r z . ^ emischen Jugend einen Bor trag

von ni . ' f ^ lnitbä Wie dergeburt .kSn aut 5? 6um Vaterlaude und von Ber -
Ix-̂ Se « z,

' ° ie auch die schwersten Schicksals-
»Iii ^ rchaij ^ udende Kraft des deutschen Vol -

AMen Worte des Dichterö machten
stii . .. ?.er einen tiefen Eindruck und er -

ich.^ e der m t$ en Beifall . Nach dem Vortlage
Professor Niehl dem deut -

°
iijm y

ttt« herzlichen Worten und über
Ehrenkette der Univer -

eine Flottenrüstungspause eintreten zu lassen.
Er empfahl die Wiederausrichtung Chinas
mit se '.ner alten Zivilisation und seiner
Arbeitskraft . Dann rühmte er Japan
und sein erstaunliches Fortschreiten und
wies auf die Notwendigkeit bin . im Fernen
Osten den Grundsatz der offenen Türe aufzu -
stellen . Er erkannte jedoch an , daß Japan sich
an der Schwelle Chinas oefinde und schien an -
deuten zu wollen , daß er geneigt sei , Japan eine
Art Sonderstellung einzuräumen , ungefähr wie
die, welche in dem Abkommen Lansing -Jshi ent -
halten ist .

Die Kriegsschulden «m Amerika .
(Eigener Drahtbcricht )

e . London , 17. Nov . Ein hoher britischer Be -
amter aus der Konferenz erklärte , daß Eng¬
land keine Vorschläge bezüglich der Regelung
der fremden Kriegsschulden an Amerika machen
wirb .

*
Lord Derby und die französische Alliance.

„Manchester Guardian " schreibt :
Es ist merkwürdig , daß Lord Derby , dieser

Typus eines soliden klugen Engländers , sich für
eine Neuerung in der britischen Politik einsetzt,
wie es die entschiedene Anglo - französische Allianee
sein würde . Er hält sie für notwendig zur Er -
Haltung des Friedens , da Teutschland Sie beiden
Länder gegenüber dieser Koalition tn Ruhe lassen
werde , wodurch der Weltfriede gesichert sei. Man
kann dagegen einwenden , daß erstens eine solche
Koalition Nebenbuhlerschaft erregen und eine
Gegenkoalition schaffen wür ^e und Saß zweitens
England dadurch von der Gnade Frankreichs ab¬
hängig würde . ES ist soweit ganz schön w sagiZn ,
daß England einen mäßigenden Einfluß aus -
üben könne , aber das ist eben die Frage . Frank -
reich würde sich fraglos in seiner europäischen
unü Orientpolitik freier fühlen mit Englands
Unterstützung hinter sich. Aber ein Rückblick auf
die anglo -französische Politik der letzten Zeit läßt
nicht annehmen , daß eine solche Alliance wüu -
sehenswert ist .

Reichslagspräsideul toebe rechnet mtt
Reichstassauflösung.

lEigener Drahtbericht .)
b . Breslau , 17. Nov . Auf dem Mittelfchlefischen

Parteitag der Sozialdemokratischen Partei hielt
gestern Reichstagspräsident Löbe eine Rede^ die
programmatischen Charakter trug . Er führte
u. a . aus : Die vorliegenden Steuervorlagen
müßten als nutz- und wertlos von der Sozial -
demokratie abgelehnt werden , wenn nicht gleich -
zeitig der Zugriff auf die Gold - und
Sachwerte erfolge . Der Reichstags -
Präsident rechnet mit ber Möglich -
keit der Reichstagsauflösung und
Neuwahlen . Dem deutschen Volke könne die
Entscheidung über die Wiedergutmachung und
die Steuersrageu wahrscheinlich nicht erspart
werden .

MnislerprWenl Braun Aber die
politische Lage.

Der preußische Ministerpräsident Braun
sprach am Mittwoch in einer Versammlung Sei;
Sozialdemokratie über die politische
Lage . Er trat für energische Mitarbeit der So -
zialdemvkraten in der Regierung ein : er sprach
die Hoffnung aus , daß als Folge der in den
Verbandsländern mehr und mehr zum Durch -
bruch kommenden Ueberzeugung , daß wir nicht
in der Lage feien , die durch das Ultimatum auf
uns genommenen Verpflichtungen in vollem
Umfange zu erfüllen , der Verband sich viel -
leicht 0 ) veranlaßt fehen würde , eine Milde -
rung eintreten zu lassen. Während bei uns die
Slrbeitslosenziffer zurückgegangen fei , nehme
die Zahl der Arbeitslosen in den Verbandslän -
dern zu , eine Tatsache , die den Verbandsregie -
rungen zu denken gebe. Braun wendet sich
gegen das Spekulationsfieber und
gegen die Gewinnsucht gewissenloser Ele -
mente , die notwendige Lebensmittel ins Aus -
land schicken. Gegen solche Elemente müsse mit
größtmöglichster Strenge vorgegangen werden .
Die Ertragsfähigkeit des Bodens muß so weit
wie möglich gesteigert werden . Unbedingt not -
wendig sei es , auch unsere Grenzen Herme -
tisch abzusperren . Um die Mittel für den
Ankauf von notwendigen Rohstoffen im Aus -
land und für die Bezahlung der nächsten Re -
parationsleistung auszubringen , müssen wir uu -
bedingt dazu übergehen , energische Ein -
griffe in die großen Verin ^ gen vor -
zunehmen . Die im Januar fällige Repara -
tiousleistung könne nur durchgeführt werden ,
wenn die V e r m ö g e n der besitzenden Klasse
unter Ausschluß der breiten Volksmasse heran -
gezogen werden . Eine Kommission des Ver -
bandes befindet sich bereits in Berlin , um zu
prüfen , ob wir imstande sein werden , die nächste
Zahlung im Januar zu leisten . • Ein ungün¬
stiges Prüfungsergebnis würde zur Folge
haben , daß wir einen Teil unserer staatlichen
Selbständigkeit verlören . Zu dieser Gefahr , die
uns augenblicklich drohe , komme noch die innere
Gefahr hinzu , denn die monarchistischen Um-
triebe hätten nicht nachgelassen.

Ter Ministerpräsident kam dann auf die Re -
gieruugskoalitiou zu sprechen und sagte , daß die
Sozialdemokratie im Interesse der arbeitenden
Klassen und um den völligen Zusammenbruch
zu vermeiden , an der Koalition teilnehmen
mußte . Wir müssen selbst mit denjenigen Par -
teien zusammenarbeiten , die bei den Arbeiter -
massen nicht populär sind , und wir tun es nicht,
ohne dabei Erfolge zu erzielen . Die Deutsche
Volkspartei hat sich vor kurzem verpflichtet , die
Republik zu stützen und festigen zu helfen .
Wenn es sich herausstellen sollte, daß unsere
Mitarbeit fruchtlos ist . wird die Koalition eben-
so schnell gelöst, wie sie geschlossen wurde . Für
das deutsche Volk beginntietzt der schwerste und
wichtigste Teil der Verantwortung , der
Kampf zwischen Individualismus
und Sozialismus . Der Individualismus
ist ein Stück rückständiger und überlebter Kul -
tur : der Sozialismus stellt die höhere
Form der Kultur ( ! ) dar . Vor allen Din -
gen aber müssen wir die Mensche« innerlich

umstellen . (Zuruf der Kommunisten : Stin -
nes ! ) Jawohl ! Aber auch die Kommunisten
müßten sich umstellen und sie können es auch ,
wenn sie wollen ! Erst heute habe ich in Ersah -
rung gebracht , daß eine Reihe der hervorragen -
sten kommunistischen Worthelden aus den Un -
ruhetagen im hiesigen Bezirk heute sehr tüchtige
Bourgeois geworden sind .

Der Redner schloß mit den Worten : Wir
stehen heute vor der Frage , ob wir einer stetigen
und friedlichen Entwicklung unseres politischen
und wirtschaftlichen Lebens entgegen gehen oder
einen blutigen Bürgerkrieg zwischen Bürger -
tum und Proletariat entfachen wollen . Das
letztere würde einen völligen Untergang des
deutschen Volkes bedeuten . Die Sozialdemokra -
tie wird sich für den ersten Weg entscheiden,

ch
Der preußische Ministerpräsident Braun ge -

hört noch zu denen , die den Sozialismus als
höhere Form der Kultur zu bezeichnen wagen .
Nach all dem. was wir heute vom Sozialis -
mus in der Praxis wissen, eine sehr spassige
Auffassung . Wahrscheinlich ist sich Braun über
den Begriff Kultur noch nicht klar .

Deuti'cdes Reich .
Die preußische Vierparteienreg.erung.

Berlin , 17. Nov . Der preußische Landtag hat
heute mit 198 gegeu 99 Stimmen der neuen Re -
gierung mit dem Sozialdemokraten Braun an der
Spitze das Vertrauen ausgesprochen .

Eine bayerische Gesandtschaft in Stuttgart.
München , 17. Nov . Bayern plant die Errichtung

einer Geiandtschast in Stuttgart . Die „Münch -
ner -Augsburger Abendzeitung " will wissen, daß
wegen dieses Planes Meinungsverschiedenheiten
mit der Reichsregiernng entstanden seien. Eine
der bayerischen Regierung nahestehende Stelle
widerspricht der Behauptung der „Münchner -
Augsburger Abendzeitung ".

Aus * sächsischen Landtag.
lDrahtmelduiii uns . Dresdener Korrespond .)
S . Dresden , 17. Nov . Heute kam im sächsischen

Landtag das Mißtrauensvotum der bürgerlichen
Parteien gegen die unabhängigen Minister Li-
pinski , Fleißner unü Jacke ! zur Beratung . daS
nach sehr lebhafter , teilweise ! stürmischer Aus¬
sprache mit 7 sozialistischen gegen 46 bürgerliche
Stimmen abgelehnt wurde . Besonderes Auf -
sehen erregte es . daß die beiden mehrheitSsoziali -
stischen Minister Heidt und Fellisch gegen das
Mißtrauenvotum als Abgeordnete stimmten , wäh-
rend der mohrheitssozialistische LandtagSpräsident
Fräßdorf vor der Abstimmung den Saal verließ .

*
Die endgültige amtliche Zählung hat festgestellt,

daß sich bei den Dresdener Stadtverord -
neten - Wahlen Mandats « leichheit zwischen
bürgerlichen und sozialistischen Vertretern erge -
ben hat . Es stehen nunmehr 42 sozialistischen 42
bürgerliche Stadtverordnete cgenüber , während
früher die Sozialisten mit 4-f' Ätzen die Meh .-hcit
Hatten . Die Verhinderung der bürgerlichen
Mehrheit ist außer aus die Wahifaulheit des Bür -
gertums auf die beiden Sonderlisten der Beamten
und Angestellten zurückzuführen .

Landwirte und Politik.
Mainz . 17. Nov . In der Delegiertenverfamm -

lung des Hessischen Bauerntags , die gestern statt -
fand , wurde von dem Vorsitzenden darauf hin -
gewiesen , baß der Hessische Bauernverein christ -
lich und national sei , es aber verwerfe , bei den
kommenden Wahlen eigene Politik zu treiben ,
weil die Parteipolitik als Sp r e n g p u l v e r für
die Bauernbewegung wirke . Mit einer lelbstän -
digen Bauernliste würde ? er Landwirtschaft nicht
gedient sein , da heute die Aufgabe sei , daß für öie
schweren Zeiten der Zukunft das Bürgertum
geeinigt werde .

Ein Mahnruf Dr. heims an die Landwirte.
t . München , 17. Nov . In Ingolstadt fand eine

Versammlung von mehreren tausend Bauern
statt , in der die Ernährungsschwierigketten be-
sprechen wurden . Abg . Dr . Heim und Sozial -
minister Oswald sprachen über die Einrichtung
einer bäuerlichen Familienhilfe für die minder -
bemittelte Bevölkerung . Dr . Heim kündigte an ,
daß uns furchtbare Zeiten bevorstehen
und ermahnte die Bauern , ihren Volksgenossen
zu helfen . Der Sozialminister schloß sich dem
Zlppell an das gute Herz ber bäuerlichen Bevöl -
kernng an «

Neue Vliinderungen in Verl « .
t. Berlin . 17. Nov . Die Plünderungen von

Geschäften wurd 'en heute fortgesetzt . Gegen
12.40 Uhr drangen etwa 200 Arbeitslose in ein
Fleischkonsnmgeschäft in der Schönhäuser Allee
ein und plünderten es aus . Einer sofort her -
beigerufenen Polizeimannschaft gelang es , fünf
Rädelsführer festzunehmen . Die Ansammlung ,
die sich gebildet hatte , ging ohne Störung aus -
einander . Zahlreiche Trupps tauchten gegen
Mittag am Weinberger See in der Brunnen -
und Jnvalidenstraße auf , doch k .'im es hier nir -
gends zu Ausschreitungen , da die Geschäftsin -
haber ihre Läden beim Heranziehen ber Menge
schlössen .

verkckteöene Orabtmetüungen ^
Der Markkurs in Zürich .

«Ebener Dr » lilbci >cktt. i
e . Zürich , 17. Nov . Die heutige Schlußnotie -

rung : 100 Mark 2,02 ^ Geld . 2,07^ Brief -
Franken .
VrandkatastrcPhen bei ZNainz und Wiesbaden.

t. Mainz . 17 . Nov . In der Zellulosef,b :-ik
Kostheim bei Mainz wütet seit Mitternacht
ein Großfeuer . Das Feuer hat das alte Werk
fast völlig vernichtet . Der Schaden dürste sich auf
mehrere Millionen belaufen . Kurz nach dem
Brand der Zellulosefabrik entstand ein Groß -
feuer in der Rheinischen Schellack -Bleiche Ernst
Kalkhof in Mainz . Sämtliche Lagerräume mid
das Laboratorium mit großen Vorräten an
Schellack im Werte von 8 Millionen Mark nnd
niedergebrannt . — Eine schwere Explosion ereig -
neie sich in der Dotzheimer Oelfabrik bei
Wiesbaden . Die bisherigen Feststellungen er -

gaben 12 ^ Todesopfer . An Verwendeten
wurden 7 Schwer - und 6 Leichtverletzte geborger .
Nachexplosionen behinderten die Arbeiten der
Rettungsmannschaft . Die Ursache konnre noch
nicht ermittelt werden .
Ueberfall auf einen volksparteilichenAbgeordneten.

Frankfurt a. M . , 17. Nov . Rcichstagsabge -
ordneter Lokomotivführer Seibert aus
Frankfurt (D .V .P . ) wurde nach einem Vortrag
in Planig auf der Straße von drei Personen
überfallen und mi .Siöcken mißhandelt . Er trug
leichtere Verletzungen am Kopfe davon . Sein
Begleiter mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben . Die Täter konnten entfliehen .

Ein neuer kowmunistenprozeh.
t. Leipzig , 17 . Nov . Am heutigen Donnerstag

vormittag begann vor dem Reichsgericht ber
Prozeß gegen die Staßfurter Kommuni -
st e n . Die Anklage gegen insgesamt 49 Perso -
nen stützt sich auf § 81 Abs . 2 des R . St . G . B .
17 Angeklagte sind in Untersuchungshaft . Die
Verteidigung der Angeklagten wird geführt von
den Rechtsanwälten Döring und Pilz aus Leip-
zig, und von den bekannten Rechtsanwälten
Segewitz aus Halle und Justizrat Frankel aus
Berlin .

Ausverkauf in der sächsischen Lausitz.
t. Dresden , 17 . Nov . Der Ausverkauf der lach -

fischen Lausitz durch die Bevölkerung der benach-
barten tschechoslowakischen Grenzbezirle hat in
den letzten Tagen einen für die heimische Bevöl -
kerung geradezu bediohHchcn Umfang anaenom -
men . Den größten Ansturm hat die Bekleio .ings -
branche auszuhalten . Auch die Schuh- , Woll - ,
Weißwäsche- und Strumvfwaren , ferner auch die
Schokolade , Zucker- und Lebensmittelae 'chäfte und
überfüllt . Die meisten Geschäfte sind außer
Stande , die Mehrzahl der Käufer zu befriedigen ,
so daß die Geschäftshäuser täalich frühzeitig ichlie -
ßen müssen.

Lierpreiserhöhung in Bayern.
t . München , IS. Nov . Der bayrische Brauer -

buud stellt infolge der außerordentlich gestiege -
nen Preise für Hopfen und Gerste eine neuer -
liche Bierpreiserhöhung in Bayern in Aussicht.
Die Preise für Hopfen und Gerste haben das
Sechzigsache des Friedenspreises erreicht .

Der Münchener Karneval.
München, 16. Nov . Wie die Blätter melden,

ist bei den maßgebenden Stellen in München
durchaus nicht die Absicht vorhanden , den Kar -
neval 1922 zu verbieten .

Von den elsaß-lothringischen Bahnen .
t.Saarbnrg , 16. Nov . Der Gemeinderat hat

sich tn seiner letzten Sitzung für die Angliede -
rung der elfaß - lothringischen Eisenbahnen an
eine Privateifenbahngesellschast ausgesprochen .
Die bisher von Korporationen , Gemeindever -
waltungen usw . in dieser Angelegenheit xefaß -
ten Beschlüsse lauteten ablehnend .

Komplott gegen die Königin von Griechenland.
t . Belgrad , 17. Nov . In Uesküb ist ein Koin -

plott gegen die Königin Sofie von Griechenland
entdeckt worden . Eine Bombe sollte gegen den
Zug geschleudert werden , der die Königin nach
Saloniki führte .

vom Vetter. Wctlernachrichtendicnst
der bad. VanSesmeiter-

warie in iiarlsrulie
aus Grund land- und >unle » lctcgravl>iicbcr Meldungen.
Beobachlunacn vom Toniierötag , den 17 . 3i' ot)br. lU21.
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Allgemeine MUerungsüberncht.
Das ausgedehnte Hochdruckgebiet über Nord -

osteuropa beherrscht fortdauernd die Witterung
Mitteleuropas , das meist heitere Frostwet : : r hält
daher auch in Baden an . — ES steht keine Aende-
rung bevor .

Wetteraussichte » bis Freitag , den 18 . Novem -
ber : Fortdauer des meist heitere » Frostwetters ,
trocken, östliche Winde .

N .irln - ^ affsr .iUnde morgens ii Udr :
17. Nov. 18 '•)! »».

5 (i)U . ciiitici . 0,90 m 0,93 m
» C.) i 1. ' 7 m 1,31 m
Maxau . . . 8.48 m . S.5i> m

— m mutans 12 Uhr <,.64 m
— m aoends „ Uor 8 ,51 m

Mann ' « im . 2 .21 m 2.25 m

Taqesanzelger. ÄSeV 1
Freitag, den 18. November 1921.

Landestheater : Berstellte Einsalt . 7 Uhr .
Konzerthaus : Zerbrochene Krug — Einacb îdete

Kraule . 7 Uhr .
Eintracht : 2. Meistcrkonzert — FetnlialS —

7% Uhr .
Colosseum : Vorstellung . 8 Uhr .
Meltpanorama : Algerien .
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Die M >elzinslomm!ssion
beriet in der Sitzung vom IS . Nov . über das
Matz der Abwälzung der Hauslasten auf die
Mieter . Während über die Beibehaltung der
Grundmiete von 6. v . H . oes SteuerwerteS von
1314 verhältnismäßig rasch eine Einigung er -
zielt worden war , traten jetzt die bange Sorge
der Mieter vor weiterer Steigerung und die
Notlage vieler Hausbesitzer in einer ungewohn -
ten Schärfe der Erörterung zutage . ES lagen
vor Umdrucke einer Schrift des Stadtrats Dr .
Kullmann , wonach die Hausbesitzer , da die
Steuerwerk nicht den Verkehrswerten folgten ,
wenigstens die Lasten von den elfteren tragen
sollten , und einer Berechnung der Lasten eines
Hauses mit Steuerwert von 100 000 Mk . , nach
der zurzeit der Hausbesitzer Steuern und Um -
lagen in Höhe von 2S45 Mk ., an Betriebskosten
8781 Mk . verauslagen müsse , mit den Mieten
aber nur 1645 Mk . uno 1071 Mk . rückerheben
dürfe , also 3400 Mk . zusetze.

NamenS der Mieter wurde geltend gemacht ,
dah sie vielfach an der Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit angelangt , die Hausbesitzer aber in der
Lage seien , den Goldwert der Häuser zu reali¬
siere « , den Verkauf aber t« eigenem Interesse
unterließen , daß es daher nicht billig sei , die Ab -
wälzung aller Lasten zu gestatten und bah na -
mentlich die Abwälzung der Kirchensteuern auf
Andersgläubige und Konfessionslose widersinnig
sei . Die Steigerung der Kosten der LebenShal¬

tung , insbesondere der Wohnung , sei nur bei
entsprechender Steigerung von Löhnen und Ge -
hältern möglich , diese stoße aber auf immer
größere Widerstände ? um die unausbleiblichen
Erschütterungen in nächster Zeit zu vermeiden ,
müsse die MietzinSkommission soziale Politik
treiben .

Namens der Hausbesitzer wurde auf die gestei -
gerten Lasten , auch infolge der bequemen Er -
faßbarkeit , und die Unmöglichkeit der Unter -
Haltung hingewiesen . Ein Besitzer eines Hau -
seS mit 100 000 Mk . Steuerwerk sei nicht einem
Besitzer entsprechenden Kapitals ( »00 Mk . nicht
abwälzbare Kapitalertragssteuer ) , sondern we¬
gen der durchschnittlichen Belastung mit 80 v.
H. nur einem Kapitalisten mit 20 000 Mk . zu
vergleichen . Allein die Bemessung der Grund -
miete nach dem Steuermert von 1914 bedeute
eine ungeheuere Beschneidung deS Hausbesitzers .
Während Herr Abele zu dem Borschlag einer
Abwälzung von drei Fünftel der Lasten ge -
langte , Herr Dr . Kullmann nachher , trotz
Bedenken , um eine Einigung zu ermöglichen ,
den Vorschlag deS Vorsitzenden Dr . H ö n i g e r,
unter der Voraussetzung der Ausscheidung der
Kirchensteuer , es bei der bisherigen Abwälzung
von vier Fünftel zu belassen , billigen zu sollen
glaubte , kam der Vertreter der Hausbesitzer zu
dem Ergebnis , daß an der Abwälzung auch der
Kirchensteuer unter allen Umständen sestgehal -
ten werden müsse , daß aber eine Gleichstellung
des Hausbesitzers mit dem Besitzer entsprechen -
den beweglichen Kapitals eine Vorbelastung des

ersteren mit höchstens ein Zehntel der Lasten
rechtfertigte . Stadtrichter N e u k u m trat im
Hinblick auf die verhältnismäßige Geringfügig -
keit der Kirchenstcuerbeträge und die durch ihre
Inrechnungstellung bedingte Arbeit und Zeit -
Versäumnis dem Vorschlage des Vorsitzenden bei .
Landgerichtsrat Dr . Fromherz betonte den
Charakter dieser Steuern als Lasten der Häuser ,
so lange das kirchliche Besteuerungsrecht gesetz¬
lich gewährleistet sei und wies auf die Unbillig -
keit , die darin liegt , baß als Betriebskosten zwar
grundsätzlich alle Lasten deS HauseS im tatsäch-
lich aufgewendeten Betrag , an Steuern und Um -
läge aber bei gesteigertem Steuerwerk nur jener
Betrag in Rechnung gestellt w «rden soll , der dem
Steuerwert von 1S14 entspreche : eine solche Un -
terscheidung lag der leytjührigen Mietzinskom -
Mission ebenso fern , wie dem Entwurf deS
NeichSmietengesetzeS und der Bad . Mieterschutz -
Verordnung vom IS. Juli 1019, welche die volle
Abwälzung der Steuern und Umlagen vorsehen :
die vom S ^ trat nachträglich beschlossene Un -
terscheidung beruht aus der vermein ^ ich ?^ Dil -
ligkeit der ?'" ^enblickSerwägung . daß auch eine
Neueinschätzung dem Mieter nicht zum Nachteil
gereichen dürfe , ist aber steuerpolitisch äußerst
bedenklich .

So ist eine Einigung auf Grund deS Vorschla -
ges des Vorsitzenden nach längerer Erörterung ,
an der sich auch die Herren Schneider ,
Kühn , Dr . Dom m er , Billet , Braun ,
Schwarz beteiligten , gescheitert . Von unpar -
tetischer Seite wurde wiederholt hingewiesen auf

die Unmöglichkeit der Berücksichtigung der
einer Rente nicht in die Erscheinung trete »

^
imaginären , Goldwerte , die Notwendigkeit ^
Verteilung der sämtlichen Lasten de« ' "
Nutzungsberechtigten , d . v. die Mieter , - v £t
nur die Selbstkosten der Wohnung bercw^
würden , die Anpassung von Landwirtscha ^ ^

n a>
Höhe der Friedensmieten festzuhalten

Industrie an die gesteigerten Preise , ®aj! jetallein die Hausmteten tni wesentlichen
^

« »
^ ^

lungen sei . Die Folge ist , daß der bisher fl
ein Fünftel lz . B . 800 : 4000 Mk . ) betraĝ
WohnungSaufwand bei der Steigerung

Lasten ! , der Einkommen aber auf wenig ?^
ten auf das Doppelte lallein durch die

das Kfache , auf i- tnen Bruchteil von
ein Fünfzehnte ! ( 1000 : 24 000 ) des GefaM'°

j .
wandS gesunken ist . Bürgermeister
der verglich den künstlichen Bau des „j
schutzeS und der MietzmSregelung mit einer
der Spitze stehenden Pyramide , deren „
Erschütterung den Zusammenbruch deS ßü iL
Gebäudes und damit aber auch der staon ^
Finazwirtschaft nach sich zu ziehen drohe .
unparteiischer Seite wurde mehrfach herv jj
hoben , daß die bisherige Berechnungswetic „j .
der Abwälzung von vier Fünftel aller
lichen Losten sich bewährt habe und «uät . (t
Mehrzahl der Mictervertreter konnte
Notwendigkeit der Beibehaltung dieser w
ren Linie nicht verschließen .

jtf' i
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Halle 500 qm
als Lager- oder Fabritraum geeignet, zu vermieten.
Gleisanschluß vorhanden .
Holzmöu iirie, isiiftitiiliansiiu g. WlS

Loch « zur Miete :Ml. Wohnung.
4—6 Zimmer « . Badez .
in gutem HauS »er so -
fort « nd bei lehr auter
Zahlung .

Kcrnfaiid,LlegenschaftS -Biiro .
Kaiserstrabe 50.

Allelnsteh Herr sucht
1—2 leere Zimmer
Angebote unt . Nr . S218
ins TaSblaltbüro erbet .

Elegant möblierte »
Zimmer

möglichst Nähe Haupt-
post , zu mieten gesucht.
Angebole unier Nr . 8184
mS Taablaltbüro erbeten .

Zimmer oeluttt .
Rebakt . u . Schrütstel -

let sucht auf 1. Dezbr .
« öbl . Zimmer , Nähe
BiSmarckstr ., womöglich
elektr . Licht . Erdge/rbofi
bevorzugt . Angenehmer
Tauermiet .. oft verreist .
Ana . an SVrI. C . Siaible .
BiSmarckktras ê 38.

Beamter sucht

5000 Mark
gegen fehr gute Bürgl
Ichast . Angebot
82»? in » Tag

Nr .
aitbtiro .

;e u .
blattl

niherin
a. Anfertigen von Leib¬
wäsche v . i . Kaufm . ge-
sucht, Angcb . an Huber ," rabniSstrahe 27.

Brav . , faub . Mädchen
tu kleinen HauSbalt zu
baldig . Eintritt gesucht .
Douglasstrasie 7, III .

Anständ . Mädchen
für HauSarbeit sofort
oder ^ später gesucht .
A . Hinderberger . Mali -
str . «1. striseuraeschäst .

EhrliSes . Wigeg
Mädchen

ür kleine Familie für
ofort gesucht .
H irfry . Gartenstr . »S.

KiOermiZwen ,
tüchtiges . kinderliebes ,
zu 2 « indcrn zum 1 . De -
zember gesucht .

^ Schenrlen ,
Baden -Baden .

Werderstraste 12. III .

Wir suchen per sofort oder 1 . Dezember
eine durchaus

bei guter Bezahlung . Gute Kenntnisse in
französischer und englischer Sprache erwünscht ,
jedoch nicht Bedingung . Durchgehende
Arbeitszeit .

Bewerbungsschreiben mit lückenlosem
Lebenslauf, Zeugnisabschriften , Lichtbild und
Aufgabe der Ge altsansprüche an
Fabrik Stolzenberg G. m. b. H.

Oos - Baden -Baden.

Fa & turist
mög .ichst aus der Kolonialwaren -
und Lindesproduktenbranche , im
Rechnungswesen u . in der Buch -
hatun ^ erfahren , zum sofortigen
Eintr .tt gesucht Ausiührliche
Angebote mit Bild und Q .-halts -
anspriichen unter Nr . 8202 ins

TagblaltJÜio erbeten .

Am ßheinhafen
wird eine Fabrik oder größere Lagerräume , evtl .
mit Gleisanschluß , zu kaufen oder zu mieten ge¬
sucht . Gefl. Angebote unter K . E. 3963 an Ala

Nassenstein & Vogler , Karlsruhe.
Mädchen

für Bussel und Haus¬
arbeit sosorl gesucht .

. Goldener Hirsch " .
Kaiscrstrake 1SS .

Tüchtiges , kinderliebes

möglichst vom Lande , ».
kl . » am , bei bob . Lohn
u . gut . Verpflegung ges.

Ma x auftr . 1. pari ., r .

Aelteres Mlitchsn
z. I . De », in gute
lung bei hohem
gesucht . Zeugnisse bitte
mitzubringen .
Maltber . ^ abrikdirektor .

» rlach . guftftrafte 14

TüchtigerAauWoller
gesucht bei
Aug . Scklachter . Schlaf ,
sermeister , GotteSauer »

strafte 10.

Gesuch.
Junger Man » mit

guter Schulbild un « so -
fort als Lehrling ge-
sucht . Bewerbungen mit
selbstgeschriebenem Le-
benslans find umgehend
einzureichen an

Vadische
Landw ' rtschaftökamiver .

Karlsru !;« .
Stesantenstrane 4S .

Schneiderin
Taille ?iarbeiterin1 ,

böte u >ter vir . 8203 wi #
Tagblattbüro erbeten .

» !
fei
B

fielt , zuverl . Büroge -
itse m . schön . Hand »
christ sucht Stellung ,
e sitzt eiq . SÄreivm . u.

würde dies . ». Versllg .
stellen . Stenogr . gut .
Würde a . maschtn . u .
bandschr . Arbeit , für
Heimarb . gegen mäk .

I Honorar übernehmen ,
l Î esl . Angebote unter
I Nr . 8196 ins Tagblatt -
I büro erbeten .

dniteeö Käbchen ent¬
lause » Mittwoch , weift -
gran , a . d . Nase schwär -
zcs irleckchen . Abzugeb .
bei Heck . Leopoldltr . SN,
Laden .

Bilanzsicherer

Buchhalter
nicht unter 30 Iahre alt

der in Industrie - oder Vaukbctr eben in
durchaus selbständiger Stellung bereits tätig
war und den kausmänuischeu Brie wechiet
beherrscht , zum schnellst möglichsten Eintritt
gesucht .

Schriftliche Bew rbungen unter Bei -
tügnug von Zengnisabschrist . » uu » Augabc
der GehaltsausprUche unter Rr . 8187 ,uS
Tagblattbüro erbeten .

Sei
, Kleinmöbel ., vollst .

ÜnSerbctt , verschiedene
Ml

Möbel.
Netten , Schränke , Dasch -
kommode m . Marm . u .
Zviegelaufs ., Nachttische ,

iwau , stauteuil . Svie -^ övel ,
Spielsachen werden bil
Ii » abgegeben : Sosien -
str . 9» . » . WilS . Leiter .

Schweiz .
Da nach der Schweiz

verziehe verkaufe
Stc ^ nunnoeinr -chtnng

eventl . mit W .ihnungs -
übernehme . Ärcis :;h<io
Schweizcrfranken . An¬
gebote unter Nr . 8208
ins »̂.agblattbüro erbet .

Volontär
der Gelegenheit hat , sich im journalistischen
Berns anszubildeii, gesucht . Etiviinschl sind : ftute
A ^ emeinbudunq , Eignung für steno .raph . Pransxuä Mal chinenscl:re >den . Airschrislen mii selbst -
8» . Lebens ans und Einzelheiten unterNr . 8082 ms Tgzblat .büro tibeteu .

Negistrierkasse
zu verkausen , fast neu ,
wenig gebraucht . Softem
Anker . beficht. 4—fl
Uhr : Travv , Grünwin -

rel , Durmersheimer -
strafe 78 . sterner ein
Dsvermau uvios cher z. v .

Roneo -
veroiet ?ältia « n « S -'.M -iiUNNS

tadellos arbeitendz . verk .
Serre .iftra «, M .n 5!

Wut erh . Mantel fiir
S— Siahr . Knaben zu vk.
Adlerstr . 7. IV . rechts .

Meinhandlung sucht größeren

Mtinllklltt
inmitten der Sladk.

Gefl . Angebote un 'er Nr . 8214 ins
Tagbla '

. ldüro erbeten .

Haus
in guier Vage solort zu
kaufen gesucht bei hoher
Anzahlung .

Angebote unt . Nr . 8141
ins Taablaltbüro erbet .

MsWMN' öder
ElageWiivs

m :t Garten zu kaufen ge-
sucht. Angebote un er
Nr . 8185 ms Tagblattb^

Gutes Haus
iu schöner Lage , e ne
Mietwohnung ge .i. Tausch
beziehbar, zu kaufen ge-
sucht. Barzahlung. Näh.
Angaben unter Nr . 8183
tnS Tagblattbüro erbeten .

Suche sofort
AWelen .

HauS od. Villa . Stadt
oder Land , Bauerngut
od . äbnl . in Baden bei
los . voller Barzahl . zu
kausen . Angebote mit
Preisangabe an t >c<f ,Lehrer . Sulzbach . Amt
Rastatt .

Au kauf . aef .
' Speise -

«immer , Schlafzimmer ,
auch einz . Stücke , Bett ..
Äiatraden , Federbetten .
Diwa « , Portiere » , Kiu -
berbett . Schreibt . lDivl .1
Küchenschrauk . Ana . u
Nr . 8177 in » Tagblattb .

Mi

Mim
MW

im Karlsruher Tagblatt
sind billig

iah man die Ausgabe nicht zu scheuen vraucht ^die
eine tkleineAnzeige im KarlSruber Tagblatt verursacht

übersichtlich eingereiht
fodafi , wer etwas sucht , nicht lange suchen braucht , sondern eS in

den betreffenden Rubriken der verschiedenen Anzeigen rasch findet ,

wirksam
denn Bei btt Sufommenfebunfl unseres Leserkreises

ist daS Interesse so vielseitig , i .ifs sich last für icd : »
Angebot Nachfragen - für iedeS Gesuch Aner »

bieten finden , od « S ftrtt bandelt um
Anlauf . Ve taus , Stellenangebots ,

Stell « !,,e ?ut »e. Madtlien oder
Immobilien , Laven . Woh »

« » » gen . Zimmer . Kap „
tatten Hvvotdeke «,

vi « danaebote o».
DarleheiiSge -

luaie Ver -
lorenea

« iu».

« ollbahngleis -WU
wenig gebraucht , zu verkaufen , ca . lS m in » iSjcn
von .< m mit Eiieiischwellen , Laschen it . Schrauben .
Spurweite g > mm. Ploiiitiöhe 7U mm. i>eruer »
Links - u . a Rechtsweichen . 7 »kurven u . <>Muiden -
kivver . Ta » Gleis laaer « bei »iarl ^ iu ic und tan »
jedirzeit Ocftcötiot roeroen . Angebole mit PreiSan -
gave oro >-x jeder Gärung an « au .>eratung der
Bauschen Landwirtschailskammer ttarlSruhe .

Ca . IOOO Stück ( oder mehr)

hauptsächlich Vereinsbäume . wunderschöne
Ware, in Not- und Welbtannen ^

bei kurzer
Lieferfrist gegen Gebot zu verkauft.» . Besuch
des Käufers selbst erwünscht.

2! ugust Schiit », Hofhauer .
Schw ^ ibach -Tal (Station Gengenbach).

vamenzimmer.
weidensurntert , preis -
wert abzugeben :
Hosmann . Garten str . 10.

Eis . Kinderbett mit
Matrabe , gut erbalten ,
zu verkaufen . >tt>eroer -
ttr . IS . S. St . links .

Zu verkauf , ein guter
eichener Krani t̂Lnder .

ein Badzüberchen n . ein
mittlerer runder Zuber .
Ä!äh . Durlacher Allee 28,n. Stock . Unks .

Dien ,
gut ervalten , zu
verkaufen : Rlnt -

heim , Ernttstr . 51 . l .

Break ,
so gilt wie neu , wegen
Plavmangel vreiSwert
zu verkausen .

verd . Odenwald .
Grünwlnkel .

SkWZDe .z m iiitift ,
1 Govelin . Ohm Krüger .
1 Regulatenr vcrkansi :
Hosmann . Gartenstr 1V.

Ein Serd.
z Löcher , zu verk . An -
znseh . NLvvurrcrstr . 92
bei Kleiner

Gasherd.
Sflamm . , mit Back - und
Rratofen , fof verkauf -
lich : Sche rrftr . 10a . II .

1 schwarz . Eehrock
mit Weste zu verkaufen :
öchill erstr . 18 im LadeU .

!>ür Kellner .
Wenig gebraucht . , voll -

ständiger ^ rackanzug ,mittlere Gröke . z . Preis
von 1000 Jl zu verkauf .

Einzusehen 11— i Uhr :
Nooustrafic 18 . III .

Hin qut erb . Knaben -
» nd Madchenmaniel liir
d . Alter v . G u . 8 Jahr ,
billig zu verk . : Westend -
strafte 2 «. Seitenb .. IV .

Mädchenmantel .
ein Dirndlkleid , sowie
ein Ziodelschlitten billig
zu verkaufen . Zu er -
fra g , im T agblattbüro .
Wegen GefchäftSausgabe
zu orrkauken : Gerüst -
holz als Stangen u . Sc -
bel , Svrlcfibolz , stark .
«>!ersift >' ielen , 4—5 cm
stark . Klammern , eiserne
Einschalbögen sPatentl .

1 Ätefsingzemeutwalze
lneuj , I Drahtseile . 20
b . 25 m l. . 2 Rolladen -
ausztige . 1 1 -Träger P .
12 , 4 in l . . 2 Stück noch
sehr gute Fenster . 110 zu
VI . I gut erbalt . Kasten -
wagen für Landwirt -
schast . 1 gut erb . Hanf -
fett , 20 m l . , ftrie &cnätv .
bei L . Gretschinann . Ea -
genfteiu , Schützeustr . 4.

Immob .«SoBzern

r.
Kommandit • Oes.

mit seinen 20 Fil. besorgt
An - und Verkauf
v. Liegenschaften

jeder Art
Reelle Bedienung , große
Auswahl in Häusern
Geschäften . Land -

w .rtsch arten sw.
Filiale Karlsruhe

Kaitcrallee S5

WWnilner
mit 1 oder 1 Betten ,

Kommode . Schrank .
Nabtisch . zu kaufen ae-
sucht . Augeb . unt . Nr .
8206 ins Tagblattbliro .

Kiiiderbett.
Vertiko u . Diwan . Te »-
vlch . Paneelbrett , Eta -
aere zu lausen gefn -.' t .
Angebote unt . Nr . 8205
UrS Tagblattbliro erbet .

Nette » . Schränke ,
Sola . Aertiko .
fchei
Alt £— lfT, — V
Amalienstrahe 22.

fchetne j . höchst. Preilcn
iu kaufen gel . : Schiller .

Schreibtisch
auS Privat zu kausen
ges . V' ngeb . mit ^»reiS
an Schmidt . Rüppurr -
Gartenst . . Asternweg 71.

moforrad ,
Wanderer oder N .S .U .,
neueres Modell , zu kau -
fen gesucht . AuSkükr -
liche Angcb . mit Preis -
angab ? unter Nr . 8211
ins Tagblattbliro erbet .

Manie tociioalircno :
gÄraucku . N Wllschilltll

gebrauchte Zilljlliigel .
Werner , Schüvenitr . s I II.

Zu kauf , gef. : seine ''
Ge !.rockauz » g , Smoking ,
lsutawa « oder Sakko .
Leibwäsche . Cbisscnn . .
Portieren , Kommode .
Liegest . . Tevvi ^i. Aug . u .
? ! r . 8178 in » Tagblattb .

KilidelliMW » .
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter Nr .
8212 ins Tagblattb . erb .

MM«!
kaust sor wälirend zu den
aU« rbSa, . i «n Preise »

Carl Uefs - rle.
Elbprwzenstrage 23 .

ZZianwo
gut erh . . zu kaus . aes .
PreiSangeb . n . Nr . 820 1̂
WS Tagblattbüro erbet .

Puppenwagen
I» fcn .

' en gesucht . An -
cbotc m . PrciSang . u .
r «20» ins Tagblattb .

. L..
Hauvt -

%
gut erbalten . zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Preisangabe an H.
Muggensturm .

U " '-t 26.

Kaufe und verkaufe
Schuhe
Uhren ,

Uni
Reiß -

Kleider ,
formen , w .. . .vc .u .

zeuge Operngläser ,Pfandscheine , Musikin *
strumente . Möbel , Gold -
u.Siiberschmuck Brillan¬
ten unJ anderes zu reellen

Preisen

Levy Mnrkgruten -
f itraBc 22

Telepiion 2013 .

werden iortwLbrend zu
den allerhöchsten TageS -
preisen angekauft

X. Moser ,
Kreuzstrabc iO. 2 - Stock

weid .' n fortwährend zu
bin allerhöchsten TageS -
preisen angekauk :
<3 . MeeB , geu . ciTUrnist,
^ rbvrinzeustr . 21 , 2. St .

Ginsa -Leijsra
laust ivrtwährend tu
höchsten Tagespreisen

A. Wenncr ,
Miiiildurg . Hardtstr . II .

W.r oaul oie auocre
Hälfte emes Doppelhauses
hier mit schönster Villen-
laj?e , Baup atz uns Pläne
vorfanden. Pteis ca.
2ÖOOUO Mark, be ;ugk ieilig
>. Juli Angebote
nmer StS inS Tap-
blattbüro erbcteu .

S 'ichvaL
hinter dem Vier « "

frifdj » ina - ' r

üab Hat »

Schellfis «

Steinbutt .
LimandeS '

ZjsSkvlhllMtt glS >

Aeldhasen
-

Rehe ,

I - Wild -

Saninche » .<

« oroieeMU, '
^

tri «» » » ««
Telephon 4707

Israel .
Betsaal « errettf »' »

öreiMg , ö . l ^ YÄ 115

Mamsiag . oe « 'Jt tx»>X
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Heinrich Hilberg , Ä

Carbid
liefert trommeuueife zu billigsten v « " 5 ,
»dörniingen vorrätig . „. - uS # '

Adolf Bolz , "S ? » -
Kavcllenstraili 4 ' . Teletoj 1,4

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht , unseren
lieben alten H .' iren und B -indesbrüdern , Freunden
und Bikann '.ea unserer Burscrie isciia t d e trautig e
Nichricht zuKom nen zu .assen , daß am 14 . Nove m"
bar 1921 unser lieber A . H . und Bundesbruder

Oberingenieur

Friedrich Kaufmann
(aktiv 94/95 )

nach schwerer Krankheit in Stuttgart - Feuerbach
samt entschlafen ist

In tieier Trauer :

Die K. B . „Germania "
i. A .

Paul Gerhardt X)X
Karlsruhe , im November 1921.
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Die nene badische BefoiJuags -

otöntmg .

Landtag ist soeben der Gesetzentwurf Uber
»i» Gerung des Besoldungsgesetzes zugegan -

Der Gesetzentwurf entspricht im allgemei -
#Jt* - i vom Reichstag am letzten Freitag ver -
ttn

" Weten Besoldungsgesetz für die Reichsbeam -
badische Regierung hatte anfänglich er -

^ uihe Bedenken , die im Reichsentwurf vorge -
(film Bestimmungen unverändert in ihren
bct . y .1 ? übernehmen und erachtete tnsbeson -

oie Grundsätze in den 6 untersten Gruppen
L «# it i e ö e r , dagegen in Gruppe 13 und bei
um f .' ^ elßehälierit als zu hoch . Ihr Antrag
jj . -Anführung von Mindestteuerungssätzen für
C n

Untcren Klaffen , wenn nötig aus Kosten der
i» 2?e

,
13 oder der Einzelgehälter , wurde aber

ij. ^' ^ chsrat abgelehnt , dessen Standpunkt sich
Gilten übrigen Gliedstaaten anschlössen . Dle
mJwar der Ansicht , daß man tun -
tttecp Besserstellung der untersten Klassen an -
5tr«»iL

'Nüsse , aber nicht in Verbindung einer
tot!»« ^ unfl der oberen Klassen . Eine Er -

Grundgehälter der 6 unteren Klassen
« Be auch die der Gruppelt 7—9.

it,, . ,
' ' der Schaffung der jetzigen BesolduugS -

N , ^ k> im Reich ist gleichzeitig der Beschluß ge -
*1 Ii t 0rben ' 1X1 eine sofort aufzunehmende Nach -
V .\ tt n g der Vesoldungsordnung einzutreten .

? 0 , 0ltf>e Nachprüfung in Bälde erwartet
badische Regierung die durch laS

WPnnflSfperrgefefe an das Vorgehen des
gebunden ist , in den bad . Entwurf die

^ ie Neichsbeamteu aufgenommen , da-
^

Peletz /
icn Einzelgehältern niederere Grenzen

D r t s z u s ch l a g ist gegenüber den gel -
>, . " « ätzen ebenfalls erhöht worden und zwar
k . höheren Ortsklassen etwas mehr als in" niederen .
i» ^ Kinderzuschläge betragen nunmehr
!»» . , " Ortsklassen monatlich einschl . des Teue -
Z>!^„ ^u >chlags für Kinder bis zu 6 Jahre « 180
iL . , ' kür Kinder zwischen 6 und 14 Jahren 240
äOÔ und für Kinder zwischen 14 und 21 Jahren

iÄ Teuerungszuschlag soll künftig zu
iir,Grundgehalt , dem Ortszuschutz und den Kin -
Iii, . ^ Uägen in verhältnismäßig gleicher Höhe
»ilj>

da sich die Teuerungsverhältnisse in Stadt
w , ? immer mehr annähern , wallen gelas -

dem neuen Gesetz die bei der letzten
der Teuerungszulagen eingesiili '-tc

Qtti Redliche Behandlung der außerplanmäßi -
»iih^ 'blichen Beamten , für die die gleichen Be -

' "Ungen gelten , wie für die männlichen .
Grundgehälter — ohne Ortszuschlag , Kin -

V * a B un », Teuerungszuschlag — sind nach
«cuen Gesetzentwurf folgende :

W .^ e l : Anfangsgehalt 7500 Mk . . nach je 2
tteB0ri tt Um >e 600 Mk . steigend bis zum Höchst-
Sjjjj »ach 16 Dienstjahren in Höhe von 12 VW

»« S «ve 2: Anfangsgehalt 10000 Mk .. nach je 2
Stfon " um je 400 Mk . steigend bis zum Höchste
Siatf ÖQ£̂ 16 Dienstjahren in Höhe von 13 000

^ "ve S : Anfangsgehalt 11500 Mk . . nach je 2
Um ie 500 Mk . steigend bis zum Höchst-

Nach 16 Dienstjahren in Höhe von 15 000

»>i, ^ ve 4 : Anfangsgehalt 12 500 Mk ., steigend
Truppe g bis 16 000 Mk .

5 - Anfangsgehalt 13 500 Mk . . steigend
Gruppe 3 bis 17 000 Mk .

Wh* « £ 6 : Anfangsgehalt 14500 Mk . , nach den
wahren um 700 Mk .. dann um je 000 Mk . .
bis lg 500 Mk .

Wtth ? c 7 : Anfangsgehalt 16 000 Mk . , nach den
2 Jahren um 900 Mk .. dann je 800 Mk . ,

KNo bis 22 500 Mk .
«kstx ^ ve 8 : Anfangsgehalt 18 000 Mk . . in den
S , 4 <i u Jahren um je 1200 Mk . , und in den letz-

Diahren um je 1000 Mk . . steigend bis 26 000

[& S( 9 : Anfangsgehalt 21000 Mk . . in den
2 -V ." ahren um je 1500 Mk .. und in den letz-

tz. ,
' whren um 1000 Mk .. steigend bis 31000 Mk .

!% !! R 110 : Anfangsgehalt 25 000 Mk .. in den
4 Jahren um je 1300 Mk . , und in den lev -

«!q „ ' kahren um je 1600 Mk . , steigend bis 37000

i ^ j^ ve Ii ; Anfangsgehalt 30 000 Mk . . nach je
Ms . , fahren um 2000 Mk . . steigend Sis zum
«iq .^ ehalt nach 14 in Höh - von 41000

] 12 ; Anfangsgehalt 38000 Mk . . nach je
^ DM -

°bren um 3000 Mk . steigend , vom 2 . bis
um 4000 Mk .. bis zum Höchstgehalt

Är^ .
^ ienstjahren in Höhe von 57 000 Mk .

r '!e« fi cv
18 : Anfangsgehalt 53000 Mk . . in den

Lic >,s,^ fahren um je 7000 Mk . , in den ' säten 2
ren um 6000 Mk . , steigend bis zum

. ^ alt nach 8 Jahren in Höhe von 80000 MI .
flatl ,? ln,eljahresgehälter sind : 80 000

den Präsidenten der Wasser - und Stia -
ektion , den Präsidenten der

ai? i» nern,aItun 8> für die Landgerichtspräsiden -
^ " er . f ^ rlsruhe ^rnd Mannheim , und für den

m>
' aatsanwalt beim Oberlandesgericht .

V- kür Ministerialdirektoren , für den (ve -
«0ItU»n »

tt Berlin , für den Präsidenten des Ver -
Mlsvr ^ richtshofs . für den Oberlandesge -
sbex . ^ u^ enten und für den Präsidenten der
Mit ^ » ungskammer . 120000 Mk . für Minister ,
^ kk . . AufwendungSgeld von jährlich 20000

ei « «r 900 Mk . für den Staatspräjldenien ,
a ^ ie n,,I ^ ^ ^ udungSgeld von jährlich 35 000 Mk .
^ nd. . .Mrplanmäf >igen Beamten erhalten ote
5» "tfe t deS Anfangsgehalts derjenigen

;n. der der Beamte beim regelmätzigen
^
«.? er Dienstlaufbahn zuerst planmäßig

^ der bisherigen Hundertiatzhöhe .
A blg o^ träftt in den Klassen

j^ . zÄ ° U' Grundgehalt bis 11500 Mk . 3200,
2o» i iS 00 und 1200 MI ., und rnhegehaltö -

. oej . Mk .,'A 2^ n
m Grundgehalt bis 12 700 Mk . 4000, 3000,

Jj jßf Unü 1500 ML , und ruhegeha .' töfähig

M . 24<* ,
m ^ Nlndgehalt bis 15 200 Mk . 4800 , 3600,

20 ^ und 1800 Mk ., und ruhegehaltsfähig

bei einem Ruhegehalt bis 16900 Mk . 5600 . 4200.
3500 , 2800 und 2100 Mk ., und ruhegehaltsfähig
3640 Mk ..

bei einem Grundgehalt bis 2S500 Mk . 6400 , *800,
4000, 3200 und 2400 Mk ., und ruhegehaltsfähig
4160 Mk . ,

bei einem Grundgehalt bis 38 000 Mk . 7200,5400 ,
4500 , 3600 und 2700 Mk ., und ruhegehaltsfähig
4680 Mk . ,

bei einem Grundgehalt über 38 000 Mk . 8000,
6000, 5000 . 4000 und 3000 Mk ., und ruhegehalts -
fähig 5200 Mk .

*
Der Mehraufwand Bodens durch das neue

Besoldungsgesetz .
Der aus öem neuen Besoldungsgesetz erge -

bend « jährliche Mehrauswand wird für Baden
unter Zugrundelegung eines 20prozentiqen Teue -
rungszuschlags schätzungsweise betragen

für die planmähigen Beamten und Lehrer rund
238 Millionen ,

für die außerplaumähigen Beamten rund 37,2
Millionen .

für die zuruhegesetzten Beamten rund 28,7 Mil -
Konen ,

für die Beamtenhinterbliebenen 15,6 Millionen .
Zusammen also 319,5 Millionen Mark . Der

Mehraufwand , öer Baden durch die Erhöhung der
Teuerungsbezüge entstanden ist , soll , soweit die
für die Besoldungsaufbesserung erforderlichen
Beträge nicht anderweitig zur Verfügung stehen ,
durch Vorschüsse deS Reichs schon jetzt in Anrech -
nnng auf die später zu erwartenden Mehrein -
nahmen an Ueberwetsungssteuern vierte ' jäi ) rltch
im Voraus zur Verfügung gestellt werden . Den
etwa fehlenden Betrag will das Reich auf Grund
von zwischen dem Reich und den Ländern verein -
harten Richtlinien als Zuschuh überweisen . Den
Gemeinden , die nicht imstande sind , die ihnen aus
der Neuregelung der Beamtengehälter erwach -
senden Mehrkosten selbst zu tragen , soll das Land
die erforderlichen Vorschüsse leisten . An diesen
Zuschüssen wird sich das Reich beteiligen . Die
durch das vorliegende Gesetz verursachten weite -
ren Ausgaben für Beamtenbesoldung bringen
dem bad . Staat eine qanz aufierordentliche Mehr -
belastung , die sparsamste Wirtschaft im
ganzen Staatshaushalt nötig machen . Im nach-
sten Staatsvoranschlag wird es deshalb auch ganz
unmöglich sein , neue Beamtenstellen anzufordern
oder Stellenumwandlnngen oder Höherstuflmg
vorhandener Stellen durchzuführen .

öaüische Politik .

Aus der Deutschen Volkspartei.
Der Geschäftsführende Ausschuß der Deutschen

lliberalen ) Bolkspartei , Landesverband Baden ,
hielt gestern nachmittag eine Sitzung ab . in der er
zur Frage der Regierungsbildung in Baden nnd
der großen Koalition Stellung nahm . Die in
einem Antrag niedergelegten Richtlinien wurden
allgemein gutgeheißen .

Die Sorge für die Pensionäre.
Dem badischen Landtag wirb demnächst von

der Regierung ein Gesetzentwurf zugehen , durch
den die Bezüge der Ruhegehaltsempfänger und
Hinterbliebenen ab 1 . Oktober 1921 neu geregelt
werden .
Tagung des Ientralverbands der Gemeindearbeiter

und Straßenbahner Südwefldeutfchlands.
Am letzten Sonntag fnitö in Karlsruhe eine

Konferenz des Zentralverbandes der Gemeinde -
arbeiter und Stratzcnbahner Deutschland für den
Bezirk Südwestdeutschland statt . Bezirksleiter
Faßbender aus Karlsruhe erstattete den Ge -
schäftsbericht , dem zu entnehmen ist , daß die Zahl
der Ortsgruppen mit 18 am 1 . Januar 1914 und
463 Mitgliedern auf 46 am 1 . November 1921 und
2981 Mitgliedern gestiegen ist . Der Bezirksleiter
machte serner die Mitteilung , daß die Mitglieder -
Ä>hl jetzt auf 3100 gestiegen ist . Der Verband ist
an einer Reihe von Tarifen beteiligt . Die un -
günstigsten Lohnverhältnissc im Bezirksgebiet
weifen die Kreisstraßen - und Wegewärter Badens
auf . Um ihre traurige Lage erträglicher zu ge -
stalten , wurde beantragt , bei der badischen Regie -
rung schritte zu unternehmen , um mit Hilfe des
Staates die Lage der Kreiswärter erträglicher zu
gestalten . Der Tätigkeitsbericht wurde geneh -
migt und der Verbandsleitung Anerkennung ge-
sagt . Sodann sprach der Zentralvorsitzendc De -
denbach über die Grundsätze und Ziele der christ -
lichen Gewerkschaften .
Verurteilung wegen Beleidigung badischer Richter .

Die „Chemnitzer Volksftimme " hatte in ihrer
Ausgabe vom 26. Juli 1921 unter der Ueberschcift
„Unerhörte Parteijuftiz ^ das Urteil des Land -
gerichts Karlsruhe besprochen , das den badischen
Landesfiskus zur Weiterzahlung des Gehalts an
den aus dem badischen Staatsdienst wegen Ver -
Weigerung des Eides aus die neue Verfassung ent -
lassenen Amtmann Baumann verurteilte , weil es
zu dem Endergebnis kam , daß die Dienstentlas -
sung mangels der Einhaltung der gesetzlichen
Formvorschriften nicht gültig fei . Die Bespre -
chung der „Chemnitzer Volksstimme "

, die auch in
andere Blätter übergegangen ist. enthielt schwere
Beleidigungen der an dem Urteilsspruch beteilig -
ten Richter .

Das Schöffengericht Chemnitz hat nun am 18.
Oktober 19? 1 ; auf den Strafantrag des badischen
Justizministeriums den verantwortlichen Schrift -
Iettcr der „Chemnitzer Volksstimme " zu der höch-
sten nach dem Gesetz zulänigeu Geldstrafe von 600
Mark sowie zu den Kosten verurteilt und
dem bad . Justizministerium die Befugnis der
Veröffentlich » »« in der „Chemnitzer Volks -
stimme " zugesprochen . Das Gericht hat fe 'tqeitellt ,
daß die in dem Artikel enthaltenen schwer belei -
digenden Vorwürfe offensichtlich o ->ne jede Kennt -
nis von dem wirklichen Sachzusammenhang nnd
darum in frioolftcr Weise und mit der of-
fenbaren Absicht der Verhetzung der Leser
des Aufsatzes gegen das Berussrichtertum er -
hoben worden sind . Von einer Gefängnisstrafe
wurde lediglich mit Rücksicht darauf abgesehen ,
daß der verantwortliche Schriftleiter weder we -
gen Beleidigung nock, sonst gerichtlich vorbestraft
war . iStaatsanzeiger .)

Der Artikel wurde bekanntlich auch vom hie -
figen „Volkssreund " nachgedruckt . Der „Volks -
freund " wich der Verurteilung durch eine Erklä -
rung aus , in der er Widerruf leistete .

/ lus Saüen .

Errichtung des Finanzamts Sinsheim .
Am 7. November wurde der Steuerkommissär -

dienst Sinsheim ausgehoben und mit dem Finanz -
amt vereinigt . Das Finanzamt (£ ! <• ' ■"! ■> ft da¬
durch im Sinne des 8 8 Abs . 2 der Reichsabgaben -
ordnung errichtet worden . Sein Geschäftsbank
umfaßt die Amtsbezirke Sinsheim und Eppin -
gen mit Ausnahme der Gemeinde Sulzfeld . Das
Finanzamt Sinsheim übernimmt die Gefräste des
bisherigen Finanzamts und des Steuerkommis »
särdienstes Sinsheim . Der Steuerkommissär -
dienst bleibt vorerst noch in feinen bisherigen
Dienfträumen .

Die Benzwerke.
t . Mannheim , 17. Nov . Die Direktion der

Benzwerke hat dem Schlichtungsausschutz
neue Vorschläge unterbreitet , die dahin
gehen , die Arbeiter , die sich Tätlichkeiten hatten
zu Schulden kommen lassen , nicht mehr einzustel -
len , aber für ihr Unterkommen in einem ande -
ren Betriebe am Orte zu sorgen . Falls es nicht
möglich ist . den betreffenden Arbeitern Arbeit
zu verschaffen , will die Firma Benz den Arbei -
tern solange ihren Lohn bezahlen , bis sie Arbeit
gefunden haben . Der Schlichtungsausschutz hat
heute über diese Frage beraten . Seine Ent -
scheidung liegt noch nicht vor .

t . Ettlingen , 17 . Nov . Hier stürzte der ver -
heiratete Taglöhner Moritz Herr vom Fahr -
rad und erlitt eine schwere Gehirner -
s ch ü t t e r u n g.

t . Heidelberg , 17. Nov . Der Rürgerausfchuß
wird sich in seiner nächsten Sitzung mit dem
großzügigen städtischen Bau Programm
zu befassen haben . Zurzeit sind hier noch 3000
Wohnungsuchende vorhanden . Das Baupro -
gramm für 1921 sah die Erstellung von Bauten
mit einem Aufwand von 47,27 Millionen Mark
vor . Infolge der Preissteigerung wird sich diese
Summe auf 51 Millionen erhöhen . Nach dem
für 1922 aufgestellten Bauprogramm sollen 482
Wohnungen beschafft werden mit einem Kosten -
aufwand von rund 57 ^ Millionen . Hiervon
übernimmt der Staat 14,68 Millionen und der
Nest verbleibt der Stadt . Außerdem will die
Stadt noch für 38 Prtvatbautcn Zuschüsse von
M Million Mark gewähren . Die Baugenossen -
schaft „ Bcamtensicbeluug " will in verschiedenen
Stadtgegenden Wohnhäuser bauen , wofür ihr
die Stadt 10 Millionen Baukostenzuschüsse zur
Verfügung stellen will , die in dem obengenann -
ten Betrag von 57J4 Millionen eingerechnet
sind . — In der vergangenen Nacht v e r u n -
glückte bei Seckenheim das Auto eines hiesi -
gen Fabrikanten , das vollständig zertrümmert
und der Chauffeur schwer verletzt wurde . — Im
Stadtteil Handschuhsheim stürzte ein 13jähriges
Mädchen beim Fahren mit einem „Holländer "
und erlitt so schwere innere Verletzungen , daß
es st a r b.

t . Neckarstcinach , 17. 3 ! ov . Das bekannte Gast -
hauS „ Zur Harfe " , das kürzlich von einem elsäs -
sifchen Flüchtling zum Preise von 195 000 Mark
angekauft wurde , ist jetzt an ein Saarländisches
Konsortium für 310 000 Mark weiter veräußert
worden . Der Zweck ist nicht bekannt .

h . Badcu -Baden , 15. Nov . Im großen Saale
des Rathauses fand gestern abend von 5 Uhr ab ,
unter dem Borsitze des Oberbürgermeister F i e -
ser eine Sitzung des Bürgerausschus -
s c s statt , zu der sich die Mitglieder des Stadt -
verordneten - wie des Stadtrats - Kollegiums
zahlreich eingesunden hatten , denn auf der Ta -
gesorduung stand neben andern Punkten , der
H a u s ö a l t s p l a n für 19 21/2 2 zur Bera -
tung . Nach Eröffnung der Sitzun » nahm der
Borsitzende daö Wort uud verbreitete sich ein -
gehend über die wirtschaftliche und finanzielle
Lage der Stadt , um sich

'
über deren Zukunft zu

verbretten . In der Generaldebatte sprachen
eine Anzahl von Rednern der einzelnen Parteien ,
teils in anerkennendem , aber auch in kritisieren -
dem Sinne , nachdem sich der Obmann des Stadt -
verordneten - Vorstandes Justizrat Ketterer
gleichfalls zu dem Voranschlag geäußert und die
erfreulichen Momente hervorgehoben hatte . Da «
mit wurde die allgemeine Aussprache beendet
und zunächst ein als dringlich bezeichneter An -
trag deS Stadtrats über die Bewilligung von
590 000 Mark zur Vervollständigung und Erwei -
teruug der Feuermeldeanlage beraten . Dieser
Antrag wurde einstimmig angenommen und so -
dann die Weiterberatung auf Dienstag vertagt .
In der heutigen Sitzung , die um 5 Uhr nach -
mittags begann , wurden die einzelnen Pofi -
tionen der Einnahmen und Ausgaben eingehend
besprochen und sodann der Antrag des Stadt -
rats , zur Deckung des Fehlbetrags eine U m -
läge von 1 Mk . 42 Pfg . auf 100 Mark Steuer -
wert des liegeuschaftlichen und gewerblichen Be -
trtebsvennögens zu erheben , angenommen . —
Nachdem die Voranschlagsberatung zu Ende ge -
führt war , wnrde ein Erbbauvertrag mit
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Baden -
Baden über Siedelungsgeläude an der Eckberg¬
straße im Stadtteil Lichtental genehmigt , ebenso
der Ankauf , Berkauf und die Verpachtung ver -
• v „ ' c - * r Grundstücke und die Eröffnung einer
lausenden Rechnung der Stadtkasse bei der Städ -
tischen Sparkasse bis zum Höchstbetrag nou 5
Millionen Mark . Nachdem auch ein Antrag
über die Erhöhung der Friedhosgebühren die
Zustimmung des Kollegiums gefunden hatte ,
konnte die Sitzung abends 9 Uhr vom Vorsitzen -
den geschlossen werden .

t . Frcibnrg , 17 . Nov . Die Firma Gebrüder
Himmelsbach hat auch in diesem Jahr zehn
Eisenbahnwagen mit Brennholz für bedürftige
Kreise unentgeltlich zur Verfügung gestellt .

t . Lörrach , 17. Nov . Nach der „BreiZganer
Zeitung " ist ein Mann , der unerlaubterweise
die Grenze passieren wollte und auf den Anruf
des Grenzbeamten nicht hörte , von diesem e r -
schössen worden .

t . Konstanz , 17 . Nov . Die Bereinigung
der badischen Liegenschafts - und Hy -
potheken ver mittler lSitz Freiburg > hielt
hier ihre Hauptversammlung ab , in der beschlos¬
sen wurde , mit Nachdruck den unlauteren Ele -
menten , die sich infolge der wirtschaftlichen Kri -
sis im öffentlichen Leben in den Beruf einge -
schlichen haben , entgegenzutreten . Es wurde

mitgeteilt , daß die Behörde dte Vereinigung in
dieser Beziehung unterstützt . Gefordert wurde ,
daß die Vereinigung mu den Behörden in bau -
ernder Verbindung bleibt , um die Ausrottung
des sog . wilden Vermittlcrtums zu ermöglichen .

/ lus Nach b arländern .

t . Ludwigshase » , 17. Ätoo . Die Gesamt -
zahl der Todesopfer bei der O p p a u e r
Explosionskatastrophe beträgt nach den
neuesten Feststellungen 579. In diese Zahl ein -
begriffen find 72 als unerkannt geführte beer -
digte Tote und 52 Vermißte , die Gesamtzahl der
als vermißt gemeldeten Personen beträgt 124.
Die Ludwigshafener Bestattungsorgane haben
über 400 Leichen besorgt , 245 kamen nach ans -
wärts .

J \ us öem Stadtkreise .

Verlängerung der Polizeistunde . Die nächt¬
liche Polizeistunde wird für den Stadtbezirk
Karlsruhe allgemein auf 12 Uhr . an Sams -
tagen auf l Uhr nachts feftaeieft .

Die Internationale » Antwortscheine sind be -
kanntlich seinerzeit vom Weltpostverein zu dem
Zwecke geschaffen worden , dem Empfänger eines
Briefes im Auslände die Ausgaben für das
Freimachen der Antwort zu ersparen . Der Ab -
sender des Briefes kaust zu dem Zweck bei seiner
Postanstalt einen Antwortschein zum Nennwert
von 25 Goldeeutimen und legt ihn dem Brief
an den Empfänger bei . Die Bestlmmungspost -
anftalt tauscht dem Briefempfänger den Schein
gegen Postwertzeichen im Nennwerte von 25
Goldeentimen um . So lauge im interuatio -
ualeu Verkehr die Gebühr für einen einfachen
Anslandsbrief 25 Centime betrug , erhielt der -
geftalt der Empfänger für einen Antwortschein
die zur Deckung der vollen Freigebühr für einen
einfachen Ausländsbrief erforderlickien Post -
Wertzeichen . Neuerdings ist. auf Grund der Be -
schlüsse des Weltpostkongresses in Madrid dte
Gebühr für den einfachen Anslandsbrief von
der Mehrzahl der Länder , darunter auch Deutsch -
laud , auf 50 Goldcentimen festgesetzt worden .
Da die Reichspostverwaltung als Gegenwert
von 50 Goldeenlkwen ( = rund 26 Papiermark )
im Briefverkehr zurzeit nur 1 .20 Jl erhebt , kann
sie auch einen Antwortschein zu 25 Goldeeutimen
nur gegen Marken im Werte von 60 Pfg . um -
tauschen . So erklärt es sich , wenn das deutsche
Publikum neuerdings für einen Antwortschein
im Nennwerte von 25 Centimen nur noch die
Hälfte der Freigebühr für einen einfachen Aus -
laudöbrief in Marken eingetauscht erhalten
kann . Die deutsche Postverwaltung ist anderer -
feite genötigt , für die von ihr verkauften Ant -
wortscheine einen Betrag von zurzeit 10 ,U für
das Stück zu erheben , weil sie für jeden in
Deutschland ausgegebenen und im Ausland ge-
gen Landespostwertzeichen eingetauschten Ant -
wortschein an die beteiligten fremden Postver¬
waltungen 28 Goldcentimen im Abrechnungs¬
wege zu erstatten hat . nach dem gegenwärtigen
Stande des Börsenkurses aber 28 Goldcentimen
sogar noch über den Betrag von 10 M hinaus¬
gehen .

In die Fremdenlegion entführt wurde am
letzten Montag in Karlsruhe ein junger Kauf -
mann . Der junge Mann wurde mitten tn der
Stadt von einem Unbekannten angesprochen , der
vorgab , soeben bei seinem Chef gewesen zu sein
und den Auftrag habe , den Kaufmann tn einer
geschäftlichen Angelegeheit an den Karlsruher
Rhcinhafen zu begleiten . Sie stiegen tn ein
bereitstehendes Auto . Auf dem Wege wurde
der junge Mann narkotisiert und landete schließ -
lich in einem Konzentrattonslager für Frem -
denlegionäre in Neustadt t . H . Nach Ueberwin -
düng großer Schwierigkeiten gelang es ihm , zu
entfliehen und wieder nach Karlsrnhe zuriickzu -
kehren . Es soll sich um einen 21jährigen Kauf -
mann namens Förster handeln . Seine Hab -
feligkeiten iUhr , Geld usw . » fehlten bis auf eine
silberne Zigarettendose , die unbemerkt in der
Hinteren Hosentasche geblieben war . In der
Nacht gelang es dem jungen Mann , über das
Gitter des Lagers zu klettern . Auf einem Ei -
senbahudamm schritt er dann ostwärts . Ein
Pfälzer , dem er begegnete , gab ihm für die Zi -
garettendole 10 Mk ., worauf er telegraphisch
seine Eltern in Karlsruhe erständigte . Da
bisher fast alle derartigen Meldungen sich als
kühne Phantasiegebilde oder fingierte Erzäh -
lungen erwiesen haben , geben wir die Darstel¬
lung mil allem Vorbehalt wieder .

Betrug in Höhe von 127 »v» Mark . Ein
Schlosser aus Freiburg und ein Bäcker aus
Dornstetten verkauften an einen Kunstmaler
aus Straßburg zwei Tafeln gefälschtes Platin
und erhielten dafür 127 000 Mark ausbezahlt .
Die Fälschung wurde bald nach dem Kaufab -
fchluß bemerkt , wodurch es der hiesigen Schutz -
mauuschaft gelang , die beiden Täter hier zu
verhaften und einen erheblichen Teil des Gel -
des wieder beizubringen .

Auf einen nenen Trick ist die hiesige Polizei
den wilden Aufkäufern aus dem benachbarten
Grenzland gekommen . Gestern wurden hier
zwei Ausländer festgenommen , in deren Besitz
sich Rocketiketten französischer Firmen befanden .
Bei Käufen deutscher Ätäntel und Anzüge wer -
den dann um die Polizei - nnd Zollbehörden zu
täuschen , dte deutschen Etiketten entfernt und
durch französische ersetzt .

Große Seidendiebstähle . In der letzten Zeit
wurden aus zwei Seldenfabriken au der Schwei -
zcr Grenze ( in Görwyl bezw . Bad . Rheinfelden »
Seidenstoffe im Werte v ?n etwa 500 00t! Mark
entwendet . Durch die hiesige Kriminalvol '. zei
konnte der Täter , ein Taglöhner aus Schlie -
ren in der Schweiz , der sich unter falschem Na -
men herumtrieb , festgenommen und ein Teil des
Diebesgutes beschlagnahmt werden . Außerdem
wurden die Hehler , und zwar ein Weber aus
Aresing . eine Taglöhnersehefrau von hier , ein
Hilfsarbeiter a " s OrteUingen , sowie ein Tag¬
löhner aus Groß - Mähringen verhaftet .

EinbruchSdicbstahl in einer hiesigen Viila . Im
September ds . Js . wurde in eine Villa in der
Bismarckstraße , deren Bewohner verreist - wa -
ren , eingestiegen , und es wurden daraus Ge -
genstände im Werte von 30 000 Mk . gestohlen .
Nun ist es gelungen , die Täter in der Person
eines Lageristen , eines Chauffeurs und eines
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Stiinhauers zu ermitteln und festzunehmen .
Ein Teil der gestohlenen Sachen konnte wieber
beigebracht werden .

Schlaganfall . Gestern vormittag erlitt eine
Frau in der Vorhalle des Hauptbahnhofs hier ,
als sie eine Fahrkarte lösen wollte , einen Schlag -
anfall und war sofort tot . Die Frau dürfte
anfangs der 50er Jahre sein , Haare meliert , Ge¬
stalt mager , trug schwarzes Kleid , marengosar -
bigen Mantel mit Gürtel , Kapes aus schwarzem
Tuch , schwarzen Hut mit Strauhsedern und eine
gelbe Ledcrhandtasche .

Veranstaltungen .
BuktagSlonzcrt im städtischen Konzcrthaus . Der Bor -

vcrkaui für das stadtische Orgelkonzert , das am Butz -
und Bettag , nachmittags 4 Uhr im Konzerthaus statt -
stndet und bei dem Frau Hedy Jracema Brägel »
mann und Herr Paul Trautvetter , Mitglieder
des Badischen LandeStheaterS und Herr Arthur P t e ch-
l e r aus München mttwirlen werden , ist im Gange .
Da das Konzert zu sehr mäßigen Eintrittspreisen zu-
Länglich ist u . die Mitslieb « r ix3 Vereins Volksbühne
und der Theatergemeinde BühnenvollSbund nahmhafte
Preisermäßigungen hieraus erhalten , ist ein guter Besuch
dieser Beranstaltung zu erwarten . Sämtliche Plätze sind
numeriert . Die Begleitung der Lieöervorträze Hut
Musikdirektor Georg Hofmann vom Badischen Lan -
ieSjhcater Wernommcn .

Eine Lutherseier in Form einer musikalischen Mei -
sterbtbder - Aniacht wirü Herr Richard Jordan , Riga -
Stuttgart am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr , in der
Karl -Frieörichs --E «dächtnlskirche zu Mühlburg zum
Besten ter eoang . Frauenarbeitschule veranstaltcn .
Herr Jordan ist durch sein« zehn Bicisterbilder '- Andoch -
t« n , die er in der Johanneskirche und Lucherkirche , so-
wie in der Stadtlirche gehalten hat . in Karlsruhe aufs
beste bekannt . Musikalisch werden Fräulein Thilde
Römmele tGesang ) und Hauptlehrer Wolf sOrgell
mitwirken . Näheres ist aus der heutig -. :i Zinzeis « zu
ersehen . — Ein « besondere LuiHerbtlber - Andacht für
Schüler w-ird am Nachmittag um 5 Uhr voraus -
gehen .

Fritz FeinhalS , der erste Heldenbariton des Münchener
NationaltheaterS , stngt heute , Freitag , 18. November ,
abends V/$ Uhr , im EintrachtSsaal . Karten bei Kurt
Neuseldt und an der Abendkasse erhältlich .

Die Liedertafel - Frohlinn feiert am Samstag im
kleinen Festhallesaal die 82. Wiederkehr ihres Gründungs -
lageS . Das Programm des Festkonzerts weist die
Namen : Kammersanget Jan van Gorkom und
Anton S ch i m e k (Harse > aus . Ferner wird der
Männer - sowie der gemischte Chor des veranstaltenden
Vereins zum Gelingen des AoendS beitragen . Nach
dem Konzert sindet ein Ball statt .

GesaugSgurlett „ Rheingold ". Bei der Feier des 16.
Stistungssestes wirken mit : Karl Müller (Bariton ) ,
Gustav L ü t g e r S (Pianist ) , Emil Stanelle ( Flöte ) ,
dazu das Orchester des Mustlvereins Harmonie . Das
Programm verspricht genußreiche Stunden .

Der Berein für Bewegungsspiele leierte am Sonntag ,
den 13 . dS . Mts . im Saale der „Drei Linden " seine
diesjährige Herbstseier unter Mitwirlung von Herrn
Meißner (Tenor ) , Herrn H ö r n e r (Bariton ) und
Frau Meißner (Klavier ) . Die GesangSableilung des
Vereins umrahmte das solistische Programm wirkungsvoll
mit einigen vclkstümuchcn Chöre » . Das GesangSquartett
„Junker & Ruh ' verschönte die Feier durch eine tress -
llche Einlage . Herr Meißner,hier nicht unbekannt , sung
mit seinem anschmiegenden lyrischen Tenor einige Lieder .
Wohlverdienter reicher Beisall belohnte die schöne Lei -
stung . Herr Hörner bot mit seinem tresslichen Organ
ebenfalls verschiedene Vorträge . Ein Duett der beiden
Solisten wurde prächtig zu Gehör gebracht . Am Klavier
war Frau Meißner eine vorzügliche Begleiterin . Das
obligate Tänzchen schlstz die schöne gemütlich « Herbst -
seier .

Siandesbuch - Ausziige .
Eheschließungen . 17. Nov . : Adolf Marlow mm

hier , Kausm . hier , mit Emma Volkmar von hier :
Josef Noll von Vierlingen , Eifenb .-Sclr . in Tübin -
gen , mit Anna Fang von hier : Rudolf Fuchs von
hier . Unterlehrer in Flehinsen , mit Bertha E i f e l e
von hier .

Todesfälle . IS . Nov . : Berta Reinhardt , alt
92 Jahre . Ehefrau von Wilhelm Reinhardt , Kellner :
Anna Staiger , alt 64 Jahre . Witwe von Florian
Staiger , Hzkökonomier -at ! Otto S ch n e v f . Masch .»
Arb . . Ehemann , all 43 Jahre : Max S i n n e r , Buch -
Händler . Ehemann , alt 62 Jahre .

Beerdigungszeit und Traiterhans erwachsener Der -
ltorbeucn . Freitag , den 18. November . ZH12 Uhr :
Ottilie Eitel , Doktors -Eöesrau . Moltkeftraße 41 ,
Feuerbestattung . — KS Uhr : Elisabeth Mens . Land -
gerichtsbir .- Witwe . von Bergzabern . Feuerbestattung .
— S Uhr : Mar © inner , Buchhändler , Baumeister¬
straße 14 .

Gerichtsfaal .
t. Karlsruhe , 15. Nov . In der heutigen Sit -

zung der 2 Strafkammer führte Landgerichts -
direktor Oser den Vorsitz : Vertreter der An -
klagen war Staatsanwalt Dr . Möricke .

U . a . kam die Anklage gegen den 2gjährigen
Dosenmacher Karl Vetter aus Pforzheim

und den ISsährigen Friseur Josef Greulich
aus Wiesloch , die beide wegen Diebstahls schon
bestraft sind , wegen Urkundenfälschung und Be -
trugs zur Verhandlung . Die Angeklagten
boten am 6. September d . I . einem Wirt in
Pforzheim eine wertlose Tombak - Planche für
10 ovo M an unter der Vorspiegelung , daß eS
sich um Gold handle . Als der Wirt zur Sicher -
heit einen Probierschein verlangte , verschafften
sich die Angeklagten einen solchen und füllten ihn
selbst aus . Der Wirt benachrichtigte inzwischen
die Scheideanstalt , von der der Schein stammte ,
aber bis zum Eintreffen der Polizei waren die
beiden Schwindler durch das Fenster entflohen .

Ter Gerichtshof verurteilte den Vetter und
Greulich wegen erschwerter Urkundensälscliung
und Betrugs zu je sechs Monaten Gefängnis .

Sport ^ Sp ei.
Avßball .

Das Ligalvicl des K .F .B . — Germania Dnrkach findet
als Morgenspiel um 11 Uhr ohne Wartezeit statt .

Handball .
Handballwettsvicl Turnverein Beiertheim — Turu -

verein Altlußheim . Vergangenen Sonntag weilte der

Beiertheim zum
i»

Schon nach einer Minute ging
nu «

i» i* 1

Turnverein
Altlutzheim .
heim in Führung . Die Mannschaft nahm
Spiel sehr leicht , was Altlußheim benutzte , um .#5
6 . Minute den Ausgleich herbcizuHihrrii . Nun ^
Beiertheim aus sich heraus und war bis ^
8 mal erfolgreich . — Nach Wiederbeginn legte
heim flottes Tempo vor und erzielt 7 weiter « ^
denen Altlußheim nur eines entgegenzirfetzen vt
Ergebnis 11 :2 für Beiertheim . ^ >>

PHLuix ge vann im Hindballfpiel nicht
Turnverein Beiertheim , sondern gegen hie ® a
und Turnervereinigung Beiertheim .

Fristverlängerung von Aussuhr -
b ? willigungen .

Auf Grund zahlreicher Unklarheiten , die in
Exportkreiseu über die Fristverlängerung von
Ausfuhrbewilligungen herrscheu , wird von der
Behörde des Reichvbeanstragten sür die Ueber -
wachnng der Ein - und Aussuhr in Karlsruhe
auf Folgendes aufmerksam gemacht :

Die Ausfuhrbewilligung, . » haben in der Regel
eine Gültigkeit von L Monaten . Eine Verlän -
gerung der Gültigkeitsdauer kann nur von der
Stelle , die die Bewilligung erteilt hat , vorgenom -
men werden . Hierzu beoars es eines enlspre -
chenden Antrags an die betreffende Stelle unter
gleichzeitiger Einreichung der noch gültig . n
BewiUignngsnrkunde . Die Ausfuhrbewilligun¬
gen befinden sich gewöhnlich nicht in den Hän -
den der zur Ausfuhr Berechtigten , sondern sind
bei einem Zollamt hinterlegt . In diesem Falle
ist der Antrag auf Fristverlängerung bei die -
sem Zollamt einzureichen und bei ihm zugleich
die unmittelbare Uebersendung der bei ihm be -
sindlichen Bewilligungsurkunde an die für die
Fristverlängerung zuständige Stelle zu bean -
tragen . Die Uebersendung des Antrags und
der Urkunde wird auf Kosten des Antragstellers
erfolgen .

Die Zollstellen sind nicht verpflichtet , den Hin -
terleger aus den Ablauf der Gültigkeit und auf
Stellung eines VerlängerungSanlrages auf -
merksam zu machen : sie schicken die nicht oder
nicht voll ausgenützten Ausfuhrbewilligungen
nach Ablauf der Gültigkeit sofort an die zn -
ständige Prüfungsstelle des Reichsbeanstragten
für die Ueberwachung der Ein - und Aus,uhr
( für Baden kommt die Prüfungsstelle in Karls -
ruhe Kaiser - Allee 14 in Betracht ) . Es liegt
also im dringenden Interesse der ausführenden
Firmen usw ., sich im Falle der Hinterlegung
einer Ausfuhrbewilligung bei der Zollstelle vor -
her genau zu vergewissern , wann die Bewilli¬
gung abläuft , damit gegebenen Falles der An -
trag auf Fristverlängerung rechtzeitig d . h . vor
Ablauf der Gültigkeit bei dem betreffenden
Zollamt eingereicht werden kann . Denn nur
dann ist das Zollamt in der Lage , die Ausfuhr -
bewilligung nebst Antrag auf Genehmigung der
Verlängerung an die bewilligende Stelle wei -
rerzugeben , andernfalls kann das Zollamt den
Antragsteller nur auf die erfolgte Abgabe an
die Prüfungsstelle verweisen . Wenn das Zoll -
amt die Bcwillignngsurkunöe bereits an die
Prüfungsstclle eingesandt hat , so ist der Antrag
auf Fristverlängerung unmittelbar bei jener
zuständigen Stelle einzureichen , die die Bewil -
ligung erteilt hat . Dabei wird es sich empseh -
len . diese Selle davon zu verständigen , daß das
Zollamt die Ausfuhrbewilligung wegen des Ab¬
laufs der Gültigkeitssrist bereits an die Prü -
sungsstelle abgegeben hat . Die Anssuhrbewil -
l ' gung bei der Prüsungsstclle anzufordern hat
keinen Zweck , da sie nicht mehr gültig ist.

Gegen die Ablenkung des Verkehrs vom Rhe !n.
Auf Einladung der Niederrheinischen Han -

delskammer Duisburg - Wesel in Duisburg -
Nuhrort traten am 14 . November Wirtschafts -
kreise des Rheinlands , vertreten durch zahlreiche
Handelskammern , wirtschaftliche Kachverbünde
und Hafenstädte , zu einer stark besuchten Ver -
sammlung im Rathause in Duisburg zu -
sammen , um darüber zu beraten , welche Schritte
gemeinsam unternommen werden können und

müssen , um der Gefahr wirksam zu begegnen ,
das ; durch eine einseitige Politik verschiedener
und sehr einflußreicher amtlichen und privaten
Stellen der Güterverkehr von der Meinwasser -
strafte abgelenkt wird . Die beteiligten Kreise
waren sich nach einem einleitenden , allseitig leb -
hafte Zustimmung findenden Bericht des Ersten
Syndikus der Niederrheinischen Handelskammer
Duisburg -Wesel , Oberbürgermeister Dr . M o st ,
darüber einig , daft gegen die Ablenkungsbestre¬
bungen entsprechende Gegenmaftnabmen in die
Wege geleitet werden müssen , wenn nicht die
durch die Besamung der Rheinlande bereits her -
vorgerufenen schweren wirtschaftlichen Schädi -
gungcn der Hafenstädte und der mit ihnen zu -
sammenhängenden wirtschaftlichen Kreise eine
unerträgliche Verschärfung erfahren sollen . ES
wurde zunächst die Einsetzung eines vorläufigen
Ausschusses beschlossen , in dem Vertreter der
betätigten Handelskammern . Fachverbände und
Hafenstädte vertreten sein sollen . Ihm liegt
die Einleitung der weiter zu ergreifenden Mas !-
nahmen ob . Die Federführung der Angelegen -
heit ist vorläufig der Niederrheinischen Handels -
kammer Duisburg - Wesel in Duisburg -Ruhrort
übertragen worden .

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 17 . Nov .

Die Stimmung auf dem Produktenmarkte war
heute ruhiger , es kam auf der ganzen Linie etwas
mehr Angebot heraus und die Preise ließen eine
kleine Nachgiebigkeit erkennen . Auf Seiten der
Käufer bewahrt man indes weiter Zurückhaltung
und es werden nur die notwendigsten Anschaffun¬
gen vergenommen . Dies trifft hauptsächlich für
Botgetreide , wie auch für Hafer und Gerste zu.
Für Futterartikel dagegen konnten sich die bis¬
herigen Preise eher behaupten . Auch Hülsen¬
früchte lagen weiter behauptet , da das Angebot
hierin andauernd klein ist . Mehl hatte unver¬
änderten Markt .

Amll . Notierungen : Mais , La Plata 725 , Erbsen ,
inl . 7CC—CCO, Weizen , loco 7CC—800 , Reggen , loco
650 , Braugerste 770—800 , Hafer 600 , Wiesenheu
240 , Preßstroh 80, gebundenes Stroh 80, Reis , inkl .
Sack 12C0—17C0 . Tendenz ; ruhiger .

Börse Hanfiel - Industrie - Gewerbe .
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a . M ., 17. Nov . In den letzten
Tagen ließ sich die Beobachtung machen , daß die
Börse zu Realisationen hinneigt , und da das Pu¬
blikum mit Verkaufsordres am Markte war , so trat
auf den meisten Gebieten ein Rückschlag ein , der
in einzelnen Aktien ziemlich erheblich war . Man
ist unsicher geworden und sucht seinen Gewinn
sicherzustellen . Heute werden feiner zum ersten
Mal die neaen Steuersätze zur Geltung kommen ,
und man sieht in der Erhöhung der Spesen eine
Einschränkung des Geschäftes . Der Devisenmarkt
änderte nichts an der vorwiegend schwachen Hal¬
tung , denn auch auf diesem Gebiete blieben die
Umsätze bescheiden und die Preisbewegung un¬
regelmäßig . 5proz . Tehuantepec notierten bei
erster variabler Notiz 1325, minus 160 Prozent .
Schwach lagen Kreditaktien 105, ferner Schantung -
bahn . Türkenwerte und Accumulatoren waren an¬
geboten . Auf dem Gebiete der Montanpapiere
herrschte Angebot . Matt lagen Harpener und
Deutsch -Luxemburg . Rheinstahl 15L0 , büßten 100
Prozent ein . Chemische und elektrische Werte

unterlagen teilweise großen Kursrückgänge ? ' . tfj,
sonders Badische Anilin , Holzverkohlung , j e[e.
sehe Lieferungsgesellschaft , Thüringische _ »ijcb
rungsgesellschaft und Accumulatoren , die sa® fc
minus waren . Bergmann schwächer 949 , FeI '®
Guilleaume 1100, Lahmeyer 720 als erste . jer
kende Notierung Adlerwerke Kleyer , ^und Neckarsulmer nachgebend . Waggon '
950 , verloren ca 250. Unter den Banken siv°

^
■

dische Bank , Berliner Handelsgesellschaft ,
dorfer Hypothekenbank niedriger . Der Einf1 v
markt litt durchweg unter starkem Kursor ^Minuszeichen sind ein ungewohntes Bild an

^Maklertafeln . Im freien Verkehr herrschte t
selbe matte Stimmung . Es wurden genannt ^
925 , Deutsch Petroleum 2075 , Brown Bovert .
Ufa 360 , Rhenania 1260. Der Schluß gestaltete
schwach bei lustlosem Geschäft .

Die nächste Börse findet am Montag , 2l >
vember statt . Privatdiskont 4 Prozent .

Berliner Börse . ^
w . Berlin , 17 . Nov . Die schon am B.

beobachtende Unsicherheit der Spekulation
über einer Fortsetzung der monatelacgso . j ,
wertung bezw . katastrophalen Hausse im D;S
gen Tempo trat an der heutigen Börse ausge ' f^ ,
chen in die Erscheinung . Die anhaltenden Scn
kungen der Devisen und des für die Börse
wie vor rientunggebenden Dollarkurses , der ^
übergehend bis 246 nachgab , wobei aber
Devisen im freien Verkehr nur ganz unbedeu '

^
Umsätze stattfinden , sowie die starke Erb °
des Umsatzstempels , der besonders das P ° c„i-
blikum trifft , haben dieses , sowie auch die jj
kulation verschüchtert , so daß sich 811 ^ ejie
starke Verkaufsceigung zeigte . Ob dieser 1
Einbruch in das Haussegebäude der AnfavK ^
einem tief eingreifenden Tendenzumschwung an

u0)jl
Börse ist , läßt sich noch nicht beurteilen , z

yet.
später die Kurse zumteil ansehnlich von ihren ^
lusten wieder einholten . Noch schärfer als

^
Montag zeigte sich die Neigung der Spek u
und des Publikums zur Abwanderung auf die
mischen Rentenmärkte . Hier erhielt sich bei . j,
teren Kurssteigerungen für die städtischen • . ^
hen u. Hypothekenpfandbriefe , die teilweise ^

lS
jej.

7 Prozent und darüber betrugen , sowie die
hen der Länder und besonders alten Re ' ^ |c
leihen und Konsols starke Kauflust . Auf dem
tienmarkte betrugen die Verluste für die ® u
gängigsten Papiere demgegenüber ICO bis 150 r .
für einige sogar 2C0 Proz . , für Feiten & Guüle ^

^
und Gußstahl 350 Proz . , für Stöhr 500
denen später allerdings von der letzteren 1"° ,cp
zurückgewonnen wurden . Am Montanmarkt
die oberschlesischen Werte gut behauptet m
nähme von Laurahütte . Auch Phönix
ten . Bei den Bankaktien betrugen die Riic --ö^ .
nur bis 30 Proz . Das Geschäft war still
ternehmungslust . Am Markte der unPotl , (cli,
Werte war die gleiche Erscheinung zu beobaj *.
Ausländische Renten besonders Türken und lat .öst e ' "
kscer erfuhren anfangs Rückg ;;rge . gjio' '
reichische Goldrente notierte 15 Proz . höher .
liehe der zu Einheitskurs gehandelten 1° Asi #
werte lagen fest ; doch traten auch hier Rüc »6

Ge ; dmarkt . <äi«
Der Vertreter der Republik Südchinas

amerikanische Regierung benachrichtigt , seî B
uii e

gierung übernehme zu ihren Lasten die i .:0£e<
von 5% Millionen Dollar die von der ^

jjctis '
Regierung aufgenommen sei und deren Zinsen
diese nicht leisten könne .

Wertpapier - und Devisenmarkt
Frankfurter Kursnotierungen :

14.Nov . 17.Nov.
Badische Bank . . .
I>armsUl.äter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Drcßdcner Bank . .
Mitteid . Crcditbank .
Oesterr . Länderbank .
Pfälzische Bank . .
Rheinische Kreditbank
Südd . Dlskonto -Gtes. .
\Siener Bankverein .
VYürttbg. Notenbank .
Ottomanbark . . .
Bochnmn ? Gußstahl .
Gelsenkirchen . . .
Harpen «r
Laurahütte . . . .
AßchafT . Zellstoff . .
OrQn & Bilflnger . .
Zementw . Heidelberg
Bad . Anilin . . . .
Scheideanstalt . . .
Höchster Farben . .
Chem . Fatr .Mannheim
Deutsch Uebcrsee . .
Elektr . Licht u . Kraft
Gebr . Junghans . .
AdW & Oppenheimer
B . Masch . Badenia .
Maschfabr . Durlach .
Marchfabr . Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maschfabr . Karlsruhe
Obfrnrsel . . . .
Schlinck & Co. . . .
Schuhfabrik Herz . .

»Elpässer Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen .
T hrenfibr . Furtwang .
Waggon -Fabrik Fuchs
Zellstoff Waldhof . .
Zuckerfabr .Waghäusel
Zuckerfabf .Franken th .Benz Motoren . . .Jlannh . Versieh . - Ges.

80 — 455. -
lü . - 'ßo . -

602 . - 592 . -
660 . - 570 . -
4Ü3 — ,445«-

00 - 4 0" 502 . -
78 . -

589.
700-
14?5 .m
1460̂
SS?

' -
1000
?09a
950 . -

1980.
1200 -
1297.
1400T

.100.
440.

loöa
1498 .
2?95 .r .

m .
1090.
1097.
1010.

601 --

1095.
1050,
1520.
960 -
1200 -

910 -
840 -
1905.
790 -

620 -

fio § .
r

1101 .
1390_
850 -
1102 ^
95

_
0 : -

2295 ' .
1260 r.
950 . -
1050." 60 . -
- '2S . —
925 . —

Festverzins !. Werte
5° o I Dtsch .Schatzan -w
6% II »
ö°/o III » »
VI : IV- V »
4 ' /j VI—IX »
i ' i 1924er ry
6°/o Deutsch . Beichsanl

3 ' r/Vo » .
S°/o " »
Deutsche Prämlenanl .
6°/o Pr . Schatzanw . 1921
i% Pr. » 192
4ni0 Preußische Konsol
W/o »
3°/o n n
i"lo Bad . Staatsanl.C8;i4

EIsnnbahn -Aktien
Pchantunglahn . . .Cr . Perl . Straßenbah . i
Paltimoro
Prinz -Heinrich -Bahn .Crientbahn . . . .

Schiffahrt ! -Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Dcutsch -Auftralien .
Famburger Paketfahrt
Hambg . -Sttdamerika .Hansa D .-Pchiffahrt .Norddeutscher Lloyd .

BankAktien
P.erliner Handelpges . .
DarmPtJIdter Bank . .Deutsche Bank . .
Dlskonto -Commandit .Drejd -nrr Bank . .Nationalhank , . .OeeteiT. Credit . . .Eeiohsbank . . . .

Berliner Kursnotierungen :
14.Nov .:17.Nov .

9960
99 -60
84 -10
72 -
94 -
77-50
72/5
66 -75

110 -
80 -25
91 -70
69 -50
61 .50
60.75
81 . -

680 -
550 . -
1000.

2401.
750--

1000 -
878--

99 -50
99 .70
84

2
.7
_
5

9410
77-50
76 *5
7150

103 . -
83 .25
91-70
7010
6^ .
61.
83—

670—
975—

2800 .
749 --
92 ? . -
800 -

640— 620 . -
493-- 465—
715 . -r- 690—
625 - 605 .-
640 -— 598 . -
480 . — 440—
12275
225— 251—

Industrle *Papiere
Accumulatoren . . .*dl *>rw rke . .
Aloxandcrwerko . .
A. E . G
Aluminium . . .
Anßlo Continenfal . .
Augpburg -Nürnbcrg .ßadifche Anilin . .
HfTRmann Elektrizität
Herl . Anh . Maschinen
Berliner Maschinen .
Hing Nörnberg . . .
Bi ?marekhtttte . . .Bochumer Ouf] . . .Gebrüder Böhler . .Brown -Boveri . . .Buderus Ei^en . . .(̂ hem . Grieöheim . .
Chem . Albert . . . .Daimler Motoren . .Dossauer Gas . . .DeutFch-Luxemburs : .T). Eisrnbahn Ö. W. .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsches Kali . . .Deutsche Waffen . .Deutsch Eisenh . . .Dynamit Trust . . .Elbfrf «lder Farben
iüschweil. Bergwerke .
Feldmtlhle Panier . .Feiten ÄsGuilleaume .Filter Brautechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .Gelsenkirchen . . .Genschow . . . . . .
Goldschmidfc . . . .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon .
Harpener
Hasper Eisen . . . .
Hirsch Kupfer . . .
Höchster Farben . .
Höscli Eisen . . . .

14.Nov. !17.Nov.
1230 . 1090-
850 - !b70-—
- -- 550 . -

1130. |1005.
18707116357
1570. 1550-
1010 - 820 --
1001 - 1980 -
945 - 317 -
.900 . 1794-
76 - 799 -75

1590-
1525-
1170?
1270.
1755-
695 -
944 .-
1100 -
■75 —

J8Q0-
1241-
1999.
975 -
1126.
970 -
1019.
175 ' -
1 0 .
1440-
1145-
997-75

1075-

1000 -
1050-
1775-
577-
885 --
970- -
800—
2750-
140 -
840-
49-
70-
61 -

1050-
1100 -
1245-
1395-
1000

- . 950--
12 ' 0 - 102Ö.
1099- 1000-
1450 . 1270-
2150.
1320-
1600 -
102Ö

-

582 —
1490-

2011 -
1260 -
1530.
900 -50
1400

Hohenlohe . . . , .Kali As ^bersleben . .
Maschfabr . Karlsruhe

er . Köln .-Kottweil .
Kostheimer Cellulose
Kyffhäuser . . . .r,ahmevor Co . . . .laurahütte . . . .I.indes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
lothringer Zement .Manncflmaim. . . .berschl . Eisenb .-Bed.Gberschl Eisenindus !rOberschl . Kokswerke
Orenstein & Koppel .Phönix Bergwerke . .Rheinisch Metall . .Rheinisch Stahl . . .Kombacher Hütte . .
Rttt^ erswerke . . .Saensenwcrke . . .Schuckert & Co . . .Siemens & Halske
Sinner Brauerei . . .Steaua Roraana . . .Stettiner Vulkan . .
Stollbergpr Zink . .Türkischer Tabak . .
Varziner Papier . . .
Vereinigt . I) . Nikel .\ ereinigt . Glanzstoff .
Vereinigt . Stahl Zrpen
Wanderer Fahrrad . .Westerea^ ln Alkali
Zellstoff Waldhof .Oiavi Minen . . .Gtavi Genuß . . .
Deutsche Petroleum
Pomona

jl4 .Nov . 17 .Nov .
1025 . >990—
!92J — 760—m p
Iii - te =
1820. - 720 -

1399- |12o5-
1670.
1110 -
1 20 -

lim
>1400 .

15507
959 .-

P
'

850 -
1010 .
I0j

'ä_
1515.
1500-

1510.
1050-
13 --0-
1600 -
145L_
706 —
1450-
815 -
1032.
952--
7 ->0 -
900—
1.250 ._
1370-
1415-

27 ^ -
13800-
11570-

. 1520-

. 1175.

. 1348-
1200 .
2150-
5600-

1590 - 1570-m ,r"
1540 -
1300 -
12397

Devisennotierungen :
w. Frankfurt , 17 . Nov.

Anfwerp en-Brüsr e'
Holland . . . .
London . . . .
Paris
Schw iz . . . .
Spanien . . . .
Italien
Tissabon . . . .
Dänemark . . .
Norwegen . . .
Schw d "n . . .
Heldngfors . . .
Nrwyork . . . .
Wien (altes ) . .
Deutsch Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag

15 . Nov .
Geld l Brief

1328 .10 18 >1 .90
5,140 .80 JlöJ -20
104^ - 1044—
191530 1919-50
4 ^56— 49ö6—
3535-40 969 J -60
1096-40 1098-60

_ 10 4854 9̂0
3746 -20 3753-80
5994 - 6006 —

25970
1 :99
24 -97

260-30
9 -Öi

25 .03
279 -20 279-80

17. Nov .
Geld I Brief

1798-20 1801-80
8991 -20 900J --
10 (0-90 1033 .1J
1878-10 1381 -90
4870 -10 4879 -90
3500-40 3513 -60
1073.901076 -10
4695^ 04704 -70
3711 .30 3718 -70
6021 .90 6036 .10

Abenddevisen -
Frankfurt , IT Nov

253 -45
8 -86

~

25.97
280 -20

259 .05
S -Ä

"
27 .03

280 -80

w. Berlin , 17. Nov.

Fotterd . - Amsterd -
Brtlrs <-1 . . . .
Christian !» . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
HeHngfors . . .
Italien
I .or. don . • . .
Newyork . . . .
Paris . . . .
k?ch^-eiü . . .
Spanien . . .
Wien lalte «) . .
Deutsch Oesterr . .
Prsg
Budanest . . . .
Lies£bon . . . .
Bulgarien . . .Buenos -Aires . .

Geld | Brief
9140 -85 9159 .15
1823-15 18j1Ü5
^721 -2513728 -75
4820 -15 4829-85
605 ^.906066 -10
507 -451 508 -55

1088-90 1U91 -10
10 !7 .95 1040 .05^60 -7j 261-27
4935 -05
3511-45

~
9 -13

278 -70
24 -97

85 -15

1944 -95
J518 -53

~
917

279-iO
25 -03

85 -35

17. Nov.
Geld | Brief

9090-90,9109 -10
1803-15 lJll -85
3/71 -20
4820 -15
6043 -95

486-50
108 t -991037-9Z

259-74
1868 -10
4910 -05

J7 / 8 80
4829 -85
ÖÖO6 -05

487-50
1036 -10
1040 -Ob

260 -26
1871 -90
4919 -95

i521 .45 3328 .55
1 -78

^
8-82

269 -70 270 -30
28 .47 28 -53

85 -40 85 -60

Brüssel
Holland . 9150
London . 10 !5
Schweiz | 4 ^ 40

Tendenz : still ,
w . Ziir . ch ,

Holland . . . .
Deutschland . .
Wien
Prag
Paris
London • » • .
Italien
Brüssel . . . .
Budapest . . . .
Newyork . . . .
Agram
Bukarest . . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Christiania . . .
Madrid . . . .
Hucnos-Aires . .
Belgrad . . . .

A
26l

Pans
Italien .
Neuvork

ehe r fester .

17 .
Nov

lß .Nov - 1' '* , 0
183-50 Iß5/

2 -06 2 ?, }8
0 -17_12-50
^ Vr

q b0

l ? :i6wl
528 ;

21 -01

0 .50
52? :^' •50 07.5O

1?^ 50 lSg
'26

74 -50,

OesliHtarst im UtWjÄ
''

Mitgeteilt durch das ,̂ aIY\ .
Straus & Co , Karlsruh •

5\.
a ) vorbörsl .Jb ^ nach ^ gO
3900 - 9300 SOjO -

1800 - 13501800 ^ M

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
NeuyorU
Italic ]

Tendenz :
schwankend . ruhte -
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